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Weltkongreß der chemischen Wissenschaft .

mit den neuesten Färbemethoden und der Wirkung auf
Textilien , insbesondere mit dem Färben der verschiedenen
Zellwollfasern .

[£ ] MdI und reinigt allev

Chemiker aller Fachgruppen beraten

in Frankfurt .

In Frankfurt a . M ., das für zehn Tage eine Stadt der

Chemie und der Chemiker geworden ist , wurde vor 50 Jahren
der Verein Deutscher Chemiker gegründet . Als Prof . Fischer
( Hannover ) 1887 den Verein in Frankfurt a . M . gründete ,
zählte er 200 Mitglieder , heute find 10 000 Chemiker im Ver¬
ein vereinigt . Viele wissenschaftliche Fachgesellschaften haben
sich ihm angeschlossen . Alle die vielen Fachgesellschaften hielten
in Frankfurt a . M . ihre Jahrestagungen und Hauptversamm¬
lungen ab . Wie im Mittelpunkt der Achema die Kunststoff -

schau steht , so stand auch
die Kunststosstagung

im Mittelpunkt der vielen Fachsitzungen . Die diesjährige
Tagung war der erste stolze Rechenschaftsbericht der Fach¬

gruppe „ Chemie der Kunststoffe
" über die Aufgabe , Deutsch¬

land weiterhin von der Einfuhr ausländischer Erzeugnisse un¬

abhängig zu machen . In einem Jahr ist ein Höchstmaß an

Leistungen erzielt worden , daß Deutschland heute in der

Produktion und Verwendung von Kunststoffen unerreicht in
der Welt ist . Die Entwicklung der Kunststoffe — das bestätigte
auch der Leiter der Fachgruppe , Direktor Dr Dr . Kränzlein —

und die damit verbundene Umstellung der Technik , wird uns

zu Ergebnissen führen , die noch garnicht übersehbar sind . . Auf
allen Gebieten der Produktion sind neue wertvolle Werkstoffe
gefunden worden und nun gilt es , diese neuen Stoffe zu ver¬
vollkommnen . Noch haben , wie Direktor Lukas ( Berlin ) aus¬

führte , Verarbeiter und Verbraucher viele Wünsche an den

Hersteller . Diese beziehen fich meist auf eine Verminderung
der Sprödigkeit der Kunstharze , eine Erhöhung bestimmter
Festigkeitswerte , Abkürzung des Härtevorganges bei Schnell -

preßmaffen , eine Vergrößerung der Fließbarkeit und Steig¬
fähigkeit . Diese Erfahrungen aus der Praxis werden natür¬

lich 6 « i der Herstellung berücksichtigt werben . Überraschend weit

ist heute schon das Anwendungsgebiet der Kunststoffe und

überraschend groß die Anzahl wertvoller Kunststoffe . Da

Kunststoff von hoher Wasierdichtigkeit ist , geht man nun zur
Verwendung in der Elektroindustrie über und hat die besten
Erfahrungen gemacht . Die beiden Verarbeitungsarten sind die

Spritzgußtechnik und die Preßtechnik . Dr . Blankenfeld bezeich¬
net den Preßstosf , der im Wege der Preßtechnik entsteht , als
einen vollwertigen Werkstoff , der nicht zum geringen Teil zum
Gelingen des Vierjahresplanes beitrage . Das A und O aller

Versuche ist die Prüfung des neuen Stoffes für die praktische
Verwendung . Mit den Problemen der Materialprüfung be¬

schäftigten sich die letzten Vorträge der wichtigen ±Mung ._ Die

praktische Ergänzung zu dieser Tagung bietet die
"

Kunststoff -

schau, die ja bekanntlich nunmehr in Frankfurt a . M . bleibt
und in dem von der Stadt zur Verfügung gestellten „ Haus der

deutschen Kunststoffe
" als Dauerausstellung eine Heimat

erhält .
Die Internationale Normungstagung

beschäftigte sich mit der Vereinheitlichung der Verfahren auf
dem Gebiete der Korrosion . Metalle und Baustoffe werden im

Laufe der Zeit mehr oder weniger von chemischen Einflüßen
angegriffen . Gegen diesen unaufhaltsam schleichenden Verlust
hatte man lange Zeit kein Abwehrmittel finden können . Nun

hat man besonders widerstandsfähige Legierungen gesunden ,
die die Einflüße auf ein Minimum herabmindern . Der Erfolg
dieser Maßnahme wurde bisher durch die Verschiedenartigkeit
der Versuche und der praktischen Durchführung beeinträchtigt .
Deshalb war eine Normung der Verfahren notwendig , die

von der Dechema ( Deutsche Gesellschaft für chemisches
Apparatewesen ) eingeführt wurde . Diese Bestrebungen haben
zur Schaffung eines Normblattes geführt , Wer dessen aus¬

gezeichnete Erfahrungen auf der Tagung berichtet wurde . Auch
Amerika hat diese Normungsbestrebungen aufgegriffen .

Die Tagung der

Gesellschaft für Korrosionssorschung und Werkstoffschutz

hatte das Thema „ Beständigkeit und Schutz der Werkstoffe
"

in den Mittelpunkt chrer Vethandlungen gestellt . In der ge¬
samten chemischen Industrie ist die Frage der Korrosion ein

volkswirtschaftliches Problem erster Ordnung , das namentlich
in an Erzen armen Ländern gar nicht hoch genug eingeschätzt
werden kann . Der Laie macht sich kaum eine Vorstellung da¬

von , welche Menge an Erzen jährlich unter der Einwirkung
chemischer Prozeße in der chemischen Industrie zerstört werden .
40 Prozent der gesamten Welterzeugung an Eisen sind in den

Jahren 1890 bis 1923 im gleichen Zeitraum durch Rost zer¬
stört worden . Die Korrosion ist der Feind der Volkswirtschaft
und die Gesellschaft für Korrosionsforschung ist die Zentral¬
stelle , die den Krieg gegen diesen Feind wissenschaftlich
organisiert hat . Über die Methoden des Werkstoffschutzes , über
den Ersatz durch Kunststoffe und die Erhöhung der Beständig¬
keit der Werkstoffe wurde verhandelt .

Die Dechema ( Deutsche Gesellschaft für chemisches
Apparatewesen ) hatte für ihr « diesjährige Hauptversammlung
das Thema

„ Extreme technische Arbeitsbedingungen
'

und ihre
Erweiterungsmöglichkeiten "

gewählt . Wenn man durch die Achema geht und dort einen
16 Meter langen Apparat aus Kunststoff bewundert , riesige
Keßel und Behälter , dann könnte man fast glauben , daß der

Technik keine Grenzen gesetzt seien . Diese Grenzen auszuzeigen ,
war Aufgabe der Tagung . Fast täglich werden neue Erfindun¬
gen gemacht , die immer wieder neue Anforderungen an die

Apparate stellen . Es werden heute außerordentliche Leistun¬
gen beim Erwärmen und Abkühlen , beim Verdampfen und

Verflüssigen , bei chemischen Reaktionen , im Hochdruck und im
Vakuum

"
verlangt . Der höchste bisher erreichte Erenzdruck liegt ,

wie Prof . Ramsauer ( Berlin ) ausführte , an einem Punkt , bei
dem sich die Gasreste physikalisch kaum noch bemerkbar machen ,
bei welchem aber immer noch 10 Moleküle im Kubikzentimeter
enthalten sind . Der Druck im Weltraum kiegt weit tiefer mit
einer Molekülzahl von 1 bis 5 Moleküle im Kubikzentimeter .
Die Grenzen der Technik bei tiefsten Temperaturen sind , wie

Prof . Debye ausführte , durch ganz neue magnetisch « Arbeits¬

leistungen um ein großes Stück weiter hinausgeschoben worden .
Im Nähmen des Reichstreffens der deutschen Chemiker

hielten weiterhin alle in der Reichsarbeitsgemeinschaft
„ Landwirtschaftliche Chemie "

zusammengeschloßenen Fachverbände « ine Gemeinschaftstagung
ab , in deren Mittelpunkt alle die Forschungen standen , die
einer Erzeugungssteigerung dienen . Das sind in erste : Linie
die Fragen der Vervollkommnung der Düngetechnik , weiter
der genauen Kenntnis der deutschen Böden , um so unsere
Kulturen auf dem richtigen Boden mit der richtigen Düngung

Landwirt nicht mehr Versuche zu machen , bis er die richtigen
Kartoffel - oder Eetreidesorten gefunden hat . Diese Ausgaben
hat die Landwirtschaftschemie ihm abgsnommen . In 20 Vor¬
trägen wurden die letzten Ergöbniße der Forschung mitgeteilt .
Sie beschäftigen sich, um nur einiges herauszugreifen , mit der

Zusammensetzung des Sauerfutters , mit der Bedeutung des
Kaliums für die Stofferzeugung der Pflanze , mit dem Dünge¬
wert des Kupfers , mit der Wirkung von Chlor , Bor und
Brom in den verschiedensten Böden . Neben der Vervollkomm¬

nung der Dllngetechnik beschäftigte sich die Tagung mit der

genauen Kenntnis der Böden . Taufende von Vodenunter -

suchungen sind schon gemacht und ebensoviele werden noch
nötig kein , bis wir den deutschen Boden genau kennen . Es ist ,
geplant , Bodenkarten zu schaffen , in denen der gesamte deutsche
land - und forstwirtschaftlich genutzte Boden seiner Beschaffen¬
heit nach eingetragen wird und für die einzelnen Landstriche
die jeweils vorhandenen günstigsten Anbaumöglichkeiten an¬

gegeben werden . Der Bauer wird dann von seiner Bodenkarte

ablesen können , ob dieses Stück kalkarm oder phosphorreich ist ,
ob es sich beßer für Obst oder für Getreide eignet . So werden
alle Kräfte der Wißenfchaft in den Dienst der Landwirtschaft
gestellt .

Die Sektion Deutschland des Internationalen Vereins
der Chemiker - Coloristen und die Fachgruppe für Färberei und

Textilchemie beschäftigten sich in ihrer Gemeinschaftstagung

Alt - Oesterreichs Heer
im deutschen Schicksal .

Zum 11 . Juli 1937 .

Von Bundesminister Edmund Elaise von Horstenau .

In diesen Tagen jährt sich der Tag , an dem , dank einem
bedeutsamen Entschluß des Führers , der Spamnungszuftand
zwischen dem Reiche und Österreich beseitigt wurde . Beson¬
ders hat man sich darüber in der Wehrmacht der beiden
Länder gefreut , denn nun konnten die traditionellen und

guten Beziehungen zwischen den Waffenbrüdern
des Großen Krieges wieder ausgenommen werden . Diese
Waffenbrüderschaft aber war nicht nur einmalig , sondern sie
kam immer dann zum Ausdruck , wenn es um das gesamt¬
deutsche Schicksal ging . Als ein Baustein herzlicher Be¬

ziehungen zwischen den Heer « der beiden Länder möchte nun
auch das ausgezeichnete Buch von Georg Ritsche gewertet
werden , das unter dem Titel „ Österreichisches Soldatentum
im Rahmen deutscher Geschichte

" unter der Patronanz der

Deutschen Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehrwißem -

schaften im Verlag G . Freytag AG . Berlin und Leipzig er¬
schienen ist . Der beste Kenner der österreichischen Kriegs¬
geschichte Bundesminister Edmund Elaise von Horstemau hat
diesem Buche ein Gleitwort mitgegeben , dem wir folgende
Darstellung entnehmen .

Das vorliegende Buch ist vor allem Kriegsgeschichte . Es
rückt die Taten des habsburgischen Heeres auf der Walstatt
— immer , soweit sie ins deutsche Schicksal eingreisem — ins
Rampenlicht der Schilderung . Das bedeutet genug , wenn
man bedenkt , daß von 400 Jahren Geschichte dieses Heeres
ihrer 200 Kriegsjahre gewesen sind , und daß von diesen 200

Kriegsjahren allein fast hundert auf Kriege gegen Frank¬
reich entfallen , also zur Verteidigung des Rheins .
Dazu kommen noch die Türkenkriege und am Schluß der

Weltkrieg , in welchem — bei der engen Schicksalsverbunden¬
heit der beiden Reiche und ihrer Armeen — der Kampf um
den Bestand der habsburgischen Großmacht nicht minder zu
einem Kampf für Deutschlands Macht und Geltung wurde .

Tritt dieser Teil der habsburgischen Heeresgeschichte in

unserer Schilderung in den Vordergrund , so gelangen
daneben doch auch andere Zusammenhänge , zumal die volk -

lichen , zu ihrem Rechte . Das erste stehende Heer der Habs¬
burger , das Heer Ferdinands in ., geboren aus den

Säldnerscharen des Friedländers , wird nach seiner Zusam¬
mensetzung und seiner Beheimatung zutreffend als deutsches
Heer bezeichnet ; es gab kein deutscheres im deutschem Landen .
So blieb es durch dreiviertel Jahrhunderte — auch noch über
den Krieg um das spanische Erbe hinaus , trotz der paar
ungarischer , wallonischen und italienischen Regimenter , die
damals an die Seite der erbländischen traten . Erst unter
Maria Theresia wird die Zahl der anderssprachigen
zumal der ungarischen Regimenter größer , und die von der
Kaiserin so beklagte erst « Teilung Polens bringt auch
polnisch - ukrainische Mannschaften in die Reihen der erblän¬
dischen Inippen . Gleichzeitig beginnt im Gefolge der großen
staatlichen Reformen ein besonderes österreichisches Staats -

gefühl heranzureifen , zu deffen Trägern neben dem Hofadel
und der Beamtenschaft auch die Offiziere werden . Ungarn
ist freilich von der theresianischen Zenetralifierung ausgenom -
men , und es besinnt sich immer mehr auf seine eigene
Armee , die allerdings nach der pragmatischem Sanktion
Karls VI . stets ein eng verwachsener Teil des , gemeinsamen

Sieres zu sein hat . Der Kampf um diese selbständige Armee
llt in der Folg « zahlreiche Seiten der Geschichte des habs¬

burgischen Reiches — über 1866 hinaus bis ins Jahr 1918 .
Die Zentralisierungs - und Germanisierungspolitik Josefs II .
weckt überdies das Volksbewußtsein der kleinem slawischen
Völker , wobei kein Geringerer als Johann Gottfried Herder
geistig zu Gevatter steht . Schon ein Menschenalter früher
hat die große Kaiserin für di « aus Böhmen stammenden
„ deutschem

"
Regimenter angeordnet , daß die Kriegsartikel

stets auch in böhmischer Sprache zu erläutern seien .
Kam hier bereits das Völkerheer späterer Generationen

zu Wort , so wurden Maria Theresia und ihr Sohn -doch zu¬
gleich di « Schöpfer jener deutschen Dien st spräche ,
die auch der Enkel Franz Josephs noch mit verantwortungs¬
bewußter Zähigkeit zu behaupten vermochte und deren Wert
für das Zusammenwirken der Bundesgenoßen im Weltkrieg
nicht hoch genug eingeschätzt werden kann . Ebenso sicherte die
Neuorganisation der Reichswerbung und die dichtere Be¬
völkerung der deutsch -böhmischen Erblamde den „ deutschem

"

Regimentern noch immer auch zahlenmäßig ein starkes Über¬
gewicht , wie es denn auch sinnfällig wurde , daß sich in dem
nunmehr in Gebrauch kommenden Beiwort „ kaiferlich -
königlich

" das „ kaiserlich
" auf di « Erhebung des Loth¬

ringer Franz Stefan zum römisch -deutschen Kaiser zuriick -
leitete .

Die deutsch geborene und bis zum Schluß überwiegend
deutsch geführte Armee rief im Sommer 1914 der greise
Kaiser Franz Joseph , selbst der vornehmste Repräsentant

Mit außerordentlichem Interesse wurde die Hauptver¬
sammlung der Deutschen Kautschukgesellschaft erwartet , auf der
die führenden deutschen Kautschukchemiker und Ingenieure die

Ergebnisse der neuesten Forschungen mitteilten . Die '
zahlreichen

Fachvorträge gaben einen tiefen Einblick in

die deutsche Bunasorschung .

In einem kurzen Rückblick auf die Geschichte der Vuna -

forschung erfuhr man , wie aus den Mischpolymerisa .ten in

Emulsion langsam die heutigen Vunaforten entwickelt worden

sind , Buna N , Buna S und Zahlenbuna . Das Rohmaterial ,
das zur Herstellung von Buna benötigte Butadien wird aus
Koks und Kalk gewonnen . Durch Beimischung erhält Buna
eine größere Festigkeit als Naturkautschukmischungen . Weiter¬
hin ist das Produkt durch chemische Einwirkungen heute schon
so vervollkommnet worden , daß man für die verschiedensten
Verwendungsgebiete verschiedene Bunasorten entwickelt hat .
die dem Naturkautschuk nicht nur gleichwertig , sondern weit

überlegen sind . Mit Hilfe der genauesten Prüfungsmethoden
wurde

'
einwandfrei nachgewiesen , daß Buna fast für alle Ver¬

wendungsgebiete beständiger ist , als Naturkautschuk . Auch
diese Tagung war wie die meisten der 16 Sondertagungen
wieder ein schöner Beweis für die fruchtbare Zusammenarbeit
zwischen Chemiker und Techniker auf diesem für die deutsche
Wirtschaft so ungeheuer wichtigen Gebiet . Mr .

deutsch -österreichischer Offiziersart , zu ihrem letzten Kampf «
auf . Das kaiserliche Heer stellt « sich geschloßen hinter seine
Fahne , und es ist mit seinen fast bis zur Hälfte aus Slawen
bestehenden Truppen willig wider Russen und Serben zu
Feld gezogen . Es hat zu Kriegsbeginn mit Todesverachtung die

Speere des Zarenheeres vom deutschen Bundesgenoßen hin¬
weg auf seine Brust gezogen und dabei die Blüte seiner
Kampfer auf der Walstatt gelassen .

Auf die 6 % Millionen Einwohner , die das heutige
Österreich bevölkern , mag ein « Viertelmillion auf der Wal¬

statt Gebliebener entfallen .

Das Verhängnis war aber nicht auszuhalten . Es br -cht
am Piave herein , der schon im Spätherbst 1917 zum
heiligen Fluß der sich erstaunlich rasch zu neuem Widerstand
aufräsfenden Italiener geworden ist , und greift ins Gebirge
über . Allerseelen ist

's , Allerseelen auch für das habs¬

burgische Heer . Die „ Vlutkarte " über die Taten dieses

Heeres in den Jahrhunderten vor dem Weltkriege goß ihr
Rot über ganz Mitteleuropa und auch weit darüber hinaus .

Bei ihrem tragischen letzten Kampfe im Weltkriege hat
die Wehrmacht Österreich -Ungarns in treuer Gemeinschaft
mit dem deutschen Bundesgenossen die Randgebiete dieses ge¬
waltigen Raumes zu einem erheblichen Teile noch einmal

durchschritten , und knapp vor dem Emde hielten die Vor¬

posten in den Lagunen Venedigs und am Asowschen Meere ,
in den Argonnen und vor den Toren Valonas . Ihre
Batterien feuerten bei Damaskus . Fast überall in Feindes¬
land stehend , ereilte diese Wehrmacht das unverdiente Schick¬

sal — wenige Tage , bevor auch über das deutsche Heer das

große Urcheil hereinbrach . . . .

I m D o m z u S p e y « r , auf der Gruft des ersten deut¬

schen Königs aus dem Habsburger Geschlechte war noch

Jahre nach dem NiederbMch ein vergilbtes Blumengewinde

zu sehen . Österreichisch -ungarische Abteilungen hatten es in

den bitteren Novembertagen des Jahres 1918 bei ihrer

Heimkehr von der Westfront dort niedergelegt . Waren es

Deutsche , waren es Ungarn , waren sie anderem Stammes ?

Wer könnte es noch sagen ! Sie huldigten in der alten

Kaiserpfalz voll ehrfürchtiger Treue altdeutscher Kaiserherr¬

lichkeit und schloßen damit sinnfällig eine Kette großer Über¬

lieferungen , die durch lange Jahrhunderte immer auch

irgendwie ein Stück großer deutscher Geschichte gewesen sind .

Grauenhafte Mordtat in der Eifel .

Frau und vier Kinder umgebracht .

— Niedermendig ( Kreis Mayen ) , 9 . Juli . In der Nacht

zuy ^ Donnerstag hat in dem benachbarten Ort Waldesch

der Einwohner Johann Michel in der Zeit zwischen 2 und

3 Uhr feine Frau und vier Kinder ermordet . Der Ort des

Geschehens , wo die in hochschwangerem Zustande befindliche

Frau und die vier Kinder mitten im Schlaf von dem gräß¬

lichen Tod überrascht wurden , bot einen schrecklichen Anblick .

Der in den 40er Jahren stehende Mörder ist flüchtig .

Der Vorfall erregte im Ort und der ganzen Umgebung

größtes Entsetzen . Wie festgestellt wurde , hat der Mörder

Johann Michel seine Frau und seine vier Kinder mit einem

Sensenhammer auf brutale Weise bearbeitet . Hinterher

schnitt er dann sämtlichen Opfern mit einem Taschenmesser
den Hals durch . Nach der grauenhaften Tat trank der

Mörder noch Kaffee , fütterte das Vieh , setzt « sich hin und

schrieb noch zwei Briefe , in denen er mitteilt , daß er „ un¬

glücklich geboren wurde und die Bluttat hätte geschehen
müßen . Er schicke seine Frau und Kinder in den Himmel .

"

Dann hat der Täter sein Fahrrad genommen und fich davon¬

gemacht . Der Täter besitzt in dem Ort ein Haus und be¬

treibt Landwirtschaft . Was ihn zu der Tat veranlaßt hat ,
ist vollkommen unbekannt .

Die Einwohnerschaft des kleinen Dorfes , erschüttert
von dem furchtbaren und traurigen Geschehen , steht vor

einem Rätsel . Das Tatmotiv ist völlig dunkel .
Irgendwelche Ehe - und Familienschwierigkeiten waren nicht
bemnnt , noch kommen wirtschaftliche Schwierigkeiten in

Frag « , da der Besitz des Mörders nicht verschuldet war .

Dieser war als ein ruhiger , fleißiger und braver Mann be¬

kannt . Er stammt aus dem Nachbarort Hirten und kam

durch Einheirat vor etwa 9 Jahren nach Waldesch . Er war
als Arbeiter beschäftigt und bewirtschaftete daneben noch
etwa 8 Morgen Land und besaß einen entsprechenden Vieh¬

bestand . Abends vor der Tat hat er noch bis zur ein «

brechenden Dunkelheit im Feld gearbeitet , und noch mit

seinen Nachbarn gesprochen . Kein Anzeichen deutete in
etwa auf die entsetzliche Absicht hin , aber doch kommt man

zu dem Schluß , daß eseinplanmäßigvorbereiteter
Mord ist .
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Der

Gin gewagtes Spiel .

Satt untetfätieb Kampfvetftag mit Couis

Kampf um die internationale "

Trophäe in England
Sechs Tage über Stock und Stein .

!ew Yorker

icnne
e, £ 9l Strafpunkte zuzuziehen . Damit

G
.n ®Ian

.
b das Recht , die 19 . internationale Sechs -

ocÄ im eigenen Lande auszurichten und die Auto -
mnWn M fur die vom 12 . bis 1 7 . Iuli stattfin -

dende Veranstaltung wiederum die Grafschaft Wales mit
dem Hauptquartier in Llandrindod Wells gewählt

Die Engländer beantragen gerichtliche
Verfügung .

Mit der Einleitung von gerichtlichen Maß -
nahmen durch die Veranstalter des Londoner Schmeling /
Farr - Kampfes gegen den britischen Schwergewichtsmeister
Tommy Farr zum Zwecke der Innehaltung der getroffenen

Seite 18 . Nr . 158 .

o . Crainin am Rande der Niederlage .
Endkampf der Europa -Zone um den Davis - Pokal

■11,10 Tschechoslowakei , die sich bis

Ärälte iUr ^ 6lfpteAt ^ tten , stellten ihre besten
Rotweik . Ni » i-? ^ " " ^ ^ °Z wurden auf den Berliner
^ ° twech - Platzen an der Hundekehle die beiden ersten Einzel -
?emV ^ B4eIt Mit 2 :0 hat Deutschland erwattüngs-

Kn TkmN^ ^ / ? ^ " Emen . Mährend Henkel den

, ier ' 9 ” ^ ° d « ich

® rei 2ahre hintereinander war Deutschland derSchau -
plah der wohl schwersten Geländeprüfung für Motorräder
<naW esJ933 unserer Mannschaft gelungen war , in Eng¬land die „ internationale Trophäe zu gewinnen In den

voll/ » ? ° i>ren stellte Deutschland in diesem wert -
vollen Wettbewerb wieder die Sieger , aber 1936 nahmenine Engländer den begehrten Wanderpreis wieder mit nach

h
nachdem unser Weltrekordfahrer Ernst § 1

4 sich einige Strafpunkte zuzuziehen . Dl

^ Ibinbarungenistnunmehr der Anstotz gegeben , um Klar - !
.̂ per die Absichten von Farr hinsichtlich der mit dem =

amerikanischen Veranstalter Mike Jacobs geschlossenen Ab - 1
machungen zu erhalten Nach den Meldungen englischerBlatter ist der „ Weltmeisterschaftskampf " von Tommy Farr :
gegen Joe Loms in New York jetzt auf den 26 . August fest - 1
gelegt . Tommy Farr hat die Absicht , am 14 . Juli von Eng -

'

aus mit dem Dampfer „ Berengia "
abzureisen . Er :

mtU nach seiner eigenen Aussage im September zurück sein , -
um dann in London gegen Max Schmeling an - 3
zutreten .

78 deutsche Sechstagefahrer .
78 Meldungen wurden abgegeben , davon starten 63 auf

Solomaschinen , 15 auf Gespannen . Alle Wettbewerbe wur -
" !rn , besetzt , und in zwei Kursen der NSKK .- Motorsport -

erhielten die Teilnehmer den letzten Schliff .
Deutschlands Aufgebot wird in England , das rund 100 Mel¬
dungen abgegeben hat , seinen stärksten Gegner haben , aber
auch Holland Belgien , Österreich , Schweden und die Schweiz
haben ihre Fahrer ausgeboten .

Internationale Trophäe .
Schon seit Jahren spitzte sich der Kampf um die

„ Trophäe . immer zu einem Duell Deutschland — England
Zu , die übrigen Mannschaften waren dem Können der Fahrer
und der Gute der Mannschaften dieser im Motorradsport
führenden ~ an £ er nicht gewachsen . Noch im letzten Jahr
stntten fünf Nationen — England , Deutschland , Italien ,

satz -Kampf gegen den Wimbledon - Zweiten . Menzel war
gleich nach den ersten Bällen ausgezeichnet in Fahrt und
eiamm mutzte den ersten Satz mit 3 :6 nach 21 Minuten ab -
gefcen 31“ $ der zweite Satz bot das gleiche Bild .
Demschbohme beherrschte den Platz . Nach 0 : 1 , 3 : 1 unDTPtt PC TTCt QK OPtmilA » ß •A E21— !£ .. cvrr .. <

Das ging noch gut ab !
Beim ersten Training zum „ Großen Preis von
Belgien wurde , wie bereits gestern gemeldet , der
Mercedes - Benz - Rennfahrer Manfred von Brauchitsch
aus einer Kurve getragen . Obwohl sich der Wagen
zweimal iu der Luft überjchlug , ehe er auf einer tiefer
gelegenen Wiese auf seinen vier Rädern zum Stehen
kam , blieben Fahrer und Fahrzeug wie durch ein Wunder
unversehrt . Unmittelbar nach dem Unfall : v . Brauchitsch
mit Rennarzt Dr . Gläser . ( M . - V .- Mater )

Frankreich und die Tschechoslowakei — um den wertvollen
Wanderpreis - in Wales wird es lediglich zu einem Zwei¬
kampf Deutschland — England kommen , da weitere Länder¬
mannschaften nicht genannt wurden . Beide Länder stellen
die in vielen Geländefahrten erprobten Fahrer in den

< ^ r» A fich schon M erbittert „ bekriegt
"

haben . Deutsch -
lands BMW .- Mannschaft gegen die Vorjahrssieger Brittain
( 350 -eem - Norton ) , Rowley ( 350 -eem - AJS .) und Waycott
( 500 -eom - Velocette - Seitenwagen ) !

Zwei deutsche Maunschasteu für die „ Silberoase " .
Den zweiten großen Wettbewerb der Internationalen

Sechstagefahrt , die „ Jnternattonale Silbervase
"

, hat gleich¬
falls England zu verteidigen . Nur ein einziges Mal , im
Jahre 1935 , gelangte Deutschland in den Besitz des Wander¬
preises . In diesem Jahr wird Deutschland von einer
NSKK .- Mannschaft auf Zündapp -500 - e« m - Maschinen und
einer 500 -eom - BMW .- Mannschaft der Wehrmacht vertreten
sein , die auf je zwei Mannschaften der sechs übrigen noch in
England vertretenen Länder treffen werden .

Neben den beiden Hauptprüfungen kommen als Mann¬
schaftswettbewerbe noch die „ Große Goldmedaille
der FILM .

" und der Preis für Klubmannschaften zum
Austrag . Um die Goldmedaille bewerben sich sieben deutsche
Mannschaften , und zwar Auto - Union / DKW . mit drei ,NSU .- D .- Rad mit zwei und BMW . und Zündapp mit je
einer Mannschaft . In der Klubwertung startet Deutsch¬
land mit 11 Mannschaften , darunter vier vorn NSKK . zwei
von der Reichsführung SS . und der Versuchsabteilung
Wünsdorf . Alle Mannschaftsmitglieder starten auch als
E i n z e l f a h r e r .

Wie wir hören , hat auch der WiesbadenerWeber
feine Meldung abgegeben .

Tage öee flieget .

Flieger aus zehn Stationen in Frankfurt .
Rund 200 Flieger mit 81 Maschinen aus zehn Nationen

haben zu dem Internationalen Sternflug nach Frankfun
a . M . vom 9 . Lis 12 . Juli gemeldet . Damit führt der neue
Flug - und Luftschifthafen Rhein - Main das erste internatio¬
nale Fliegertreffen in großem Stile durch . Beteiligt find
an Liefern kameradschaftlichen Fliegertreffen Teilnehmer
aus England , Frankreich , Belgien , Holland , Luxemburg
Österreich , Polen , der Schweiz und der Tschechoslowakei . Die
deutschen Flieger führt der Präsident des Aero - Klubs von
Deutschland Wolfgang von Gronau . Als Vertreter des
^ ^ FK .- Fuhrers , Generalmajor von Christiansen , nimmt
"

«
Molitor teil . Auherdem werden sämtliche in Berlin

akkreditierten Lustfahrtattachäs unter Führung des Oberst¬
leutnants Hanefse vom Reichslustfahrtministerium nach
Frankfurt fliegen . Im Laufe des Freitagnachmittags trafen
nach und nach die Maschinen auf dem Flughafen Rhein - Main
ein wo sie von dem Vertreter des Gauleiters Sprenger be -
grugt wurden . Am Freitagabend folgte ein Empfang der

Deutschlands Sechs - Tage - Fahrer in England

Lo
' lumbAln ° So,7tk " m7 ^ -1 »

Sechs - Tage - Fahrt traf die deutsche Mannschaft mit dem Dampfer» Columbus in vouthampton ein . In ihrer Mitte sieht man die einzige weibliche Teilnehmerin
Frau T h o u r e t . ( Weltbild , Zander - K .)

Ei l̂yooyme oeherftchte den Platz . Nach 0 : 1 , 3 : 1 und 5 :2
M es nach 35 Minuten 6 :4 für ihn . Als es dann im
dritten Satz schon 4 :2 fur Menzel stand , waren die Hoff -
nungen der Deutschen auf den Nullpunkt gesunken . Menzels
Sieg schien sicher zu stehen . In diesem Augenblick erwachte
tl2 -7m,7ut | (7n , Meister der alte Kampfgeist und mit uner -
schutterlicher Ruhe bereitete er den Umschwung vor , der
nach drei hintereinander gewonnnenen Sätzen mit 6 :4 zum
Siege führte Mit 2 :1 Sätzen für Menzel ging es in die
10 ' Minuten - Pause . Im nächsten Spiel zeigte v . Tramm ,oag er sich wirklich wiedergefunden hatte , während Menzel
immer schwerfälliger wurde und einen ermüdeten Eindruck
Echte . Nur 19 Minuten benötigte der Deutsche , um mit

S -’
3 ? h - AUSgleich Ju schaffen . Dann ging es in

die Enftcheidung , die der fünfte Satz bringen mußte Bei
„ eins beide "

durchbrach v . Cramm den Aufschlag seines
Gegners , -dmmer wieder gab er Proben seines großartigen
ÄZunens , ohne jedoch feine wahre Form voll zu erreichen .
Mit Uufschlag - Afsen , Flugbällen und Netzangriffen trieb
der Deutsche seinen Gegner in die Enge . Menzel , der so
dicht vor einem Siege gestanden Hatte , war abgekämpft
machte Doppelfehler und verschlug viele leichte Bälle . Mit
6 :2 holte sich v . Cramm leicht den entscheidenden fünften
Satz und damit den zweiten Punkt für Deutschland .

Henkel — Hecht 8 : 1, 7 : 5 , 7 :5 .
Nund 7000 Zuschauer waren anwesend , als H Henkel

13 Mttinttn b/tt Meisterschaftsplatz betraten . Berits nach
/ P 7 Henkel den ersten Satz mit 6 : 1 an sich ae -

f '
p ’

« ,5,4 stand es fur den Tschechen im 2 Satz natfi enh -
Aem ? " P7" -Archand -Karnpf im 9 . Spiel

'
. Durch diesesHin lind Her schien der Tscheche etwas abgekämpft iu fein

und nach 32 Mim

ipia - nichtigen zweiten Satz . Hecht setzte
ouf eine Karte . Seine Hauptwaffe bildeten hier¬

aus 7 < 9h» ParttReP Schnittbälle . 3 :0 führte der Tscheche , zog
Tin

® eut | $ e,ftanb vor -dem Satzverlust .Da begann Henkel plötzlich um jeden Ball zu kämpfen und
puiE hrachttgen Stoppbällen , tadellosen Vorhandschussen undhaarscharfen Passierschlägen holte et sich mit einem ; u
7 “

. “ n/er ^ bui ^ ubel der Zuschauer nach drei Spielen auch
^ „

Erte und üamir den Gleichstand von 5 :5 . Hecht ließ
® c8n " in

» . Cramm — Menzel 3 :8 , 4 : 6 , 6 :4 , 6 : 3 , 6 : 2 .
Nachdem es schon nach einer Dreisatz - Niederlage für

h ° " e , gewann der Deutsche doch noch
, • 4

.-
6 , 6 .4 , 6 :3

^ 6 :2 gegen Menzel . Damit führt Deutfck -
<

uud im Dams - ^ okal - Kampf mit 2 :0 . Der riesige Prager

beiten w -? U emen Gegner zu treffen , der von seiner
fX

" 5 ° r ' u >ett entfernt war , und konnte sein Spiel ent -
<

Ereits tn Wimbledon gegen Crawford , bewies
Menzel auch hier feine Formverbesserung durch einen Fünf -

. 8arr hat nach feiner Rückkehr aus Frankreich
in Eastbourne feine Unterschrift unter die von einem
Manager Ted Broadribb mit Amerika getroffenen Ab¬
machungen gesetzt . Von amerikanischer Seite liegen alle Be -
Lattgungen dieser Verträge vor , wie auch die 3ti
Boxkommission ihre Zustimmung gegeben hat , das

'
Zu -

fttmmentreffen von Louis und Farr als Titelkampf anzuer¬kennen . Man muß nach dieser Sachlage annehmen , daß sich
p? e Entwicklung wettet zuspitzen wird und daß Farr tatsäch -
lich die Reise nach Amerika antritt . Ein Rechtsmittel , die
Überfahrt zu verhindern , ist nicht gegeben . Wenn der Lon -
donet Veranstalter Sydney Hulls mit seiner einstweiligen
Verfügung gegen Tommy Farr Erfolg hat , wenn der British
Voxing Board of Control gegen Farr vorgeht und möglicher - J
Eise eine Disqualifikation ausspricht , dann haben alle diese
Maßnahmen nur einen problematischen Wert , sobald Tommy
Farr England verlassen hat . In Amerika wird sich niemand
um ein englisches Vorgehen gegen Farr kümmern . Man hat
in dem britftchen Meister einen neuen Gegner für Louis und
Erd die Lage ausnutzen . Selbstverständlich setzt Farr sich
weitgehenden Folgen aus , denn die Berufung
darauf dag er nach der Amerikareise auch in London gegen
Max Schmelmg antreten wird , ist keineswegs stichhaltig
Wenn Farr in Amerika von Joe Louis geschlagen wird , dann
sind dre Verträge für den Schmelina — Farr - Kampf in Lon¬
don fur die Veranstalter wettlos . Es Kit den Anschein daß
Tommy Farr gewillt ist , alles auf eine Karte zu setzen und
daß er selbst einen Bruch mit den Londoner Veranstaltern
denen er seinen Aufstieg zu verdanken hat , nicht scheuen wird .

'
4

Die Zusicherung eines Anteils von 20 Prozent von der Ein¬
nahme des Kampfes gegen Louis ist dabei wohl ausschlag¬
gebend , hat man von amerikanischer Seite aus doch eine Ein¬
nahme in Höhe von 1 Million Dollar in Aussicht gestellt
Die Versprechungen amerikanischer Veranstalter gehen aller¬
dings nicht immer in Erfüllung , und so ist es ein gewagtes
Spiel was Farr zu spielen gedenkt , wenn nicht doch noch
eme Sinnesänderung kommen sollte .

Schmeling in London .
Max Schmeling traf

' am Freitag auf dem Flugplatz
Croydon ern , wo er von dem englischen Box - Manager
Sydney Hulls empfangen wurde . Schmeling erklärte , daß er '
nach England gekommen sei , um die Dinge hinsichtlich seines
geplanten Kampfes mit Farr in Ordnung zu bringen . Man
wird also abwarten müssen , was die nächsten Tage noch
bringen werden .

b
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Dre „ Tour "
öee Übettafäungen .

Belgiens Kletteret erftütmen TSetge um Veege

Kirchliche Anzeigen ,

i

Wiesbadener Lichtspiele .
I

UNSERE TOCHTER WILL HEIRATEN
und die Aussteuer ?

Küppersbusch

Marktstraße 19
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Wäsche - Ausstattungen

Leinenwaren

Dauerbrand -

Herde » Ofen

Neues von der Rhön .

Heini D i t t m a r flog am 6 . Wettbewerbstag der inter¬

nationalen „ Rhön
" von der Wasserkuppe nach dem 238 km

entfernten Oschatz ; diese Leistung wurde aber noch von Wolf -

| gang Sp äth e übertroffen , der im 283 km entfernten

Kolinetz landete . In der Gesamtwertung führt nach dem

6 . Wettbewerbstag Heini Dittmar mit 551 Punkten vor dem

Schweizer Sandmeier ( 383 P .) , den Deutschen W . Späthe

und Hanna Reitsch und dem Polen Mynarski .

Nr . 158 . Sette 13 .

Sonntag , 11 . Juli : 11 .35 : Promenade - Konzert „ Unter den

Platanen
"

. Kreiswerkscharkapelle . Leitung : Karl Lang .
( Kurkarten gültig .)

Montag , 12 . Juli : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Bastian .
( Kurkarten gültig .)
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Uhren

Gold - Silberwaren

Bestecke
vom Fachgeschäft

flnton Müller
Gegründet 1897

Wiesbaden - Saalgasse 10

. . . und

Trauringe

gung auf den 2409 m hohen Col d '
Jzoard , an den sich

eine gefährliche , mit Geröll und Steinen übersäte Abfahrt
anschloß . Nach 66 km ging es abermals auf den 2115 m

hohen Col de Vars hinauf , und nach einer rpeiteren Tal¬

fahrt mutzte zum Schlug noch der C o l d ' A l l o s ( 2250 m )
überwunl « n werden . Schon vor dem Start war man auf

allerhand Überraschungen gefaßt . Die Belgier , stark im

Bergfahren wie wohl keine europäische Nation , gaben fast

durchweg den Ton an , wenn ihnen auch die Bergprämien

entgingen . Am Col d '
Jzoard . hatte Berrendero die Spitze

vor Berwaecke , Visiers und Sowie , und am Col de Vars

trat plötzlich der Luxemburger Mersch an und über¬

spurtete Belgiens „ Bergkanonen
"

. Bei der letzten Steigung

ließ dann der Italiener Vicini alle seine Gegner hinter

sich allein erklomm er den Col d ' Allos und hatte auf der

Paßhöhe schon fast drei Minuten Vorsprung vor Derwaecke ,
Lowie S . Maes , Vissers und Disseaux , hinter denen eine

weitere Minute zurück Lap ^ bie folgte . Der Italiener Bnr -

tali hatte hier eine Viertelstunde verloren und noch großer

war der Rückstand des von zwei heimtückischen Defekten be¬

troffenen deutschen Favoriten Erich B a u tz, mit dem fern

Kamerad Thierbach Seite an Seite kämpfte . L a p e b t c

holte zunächst in prachtvoller Fahrt die belgische Gruppe ern ,

von der bald darauf der allein fahrende Vicini aufgesogen

wurde . Der Franzose gab sich aber damit noch nicht zu¬

frieden , allein machte er sich aus dem Staube und traf nach

7 :27 :43 Stunden als vielbejubelter Sieger in Dime em .

Einzeln und in kleinen Gruppen folgten ine übrigen Fahrer .

29 Minuten verrannen , ehe Bautz und $ $ V *

7 :56 :42 als 20 . und 25 . das Ziel passierten . Geyer wurde

in 8 :16 :46 Stunden 47 . , Mengler und Hauswald trafen als

53 und 54 . ein . Die beiden deutschen » Tour de France -

Fahrer W e ck e r l i n g und Wendel hatten auf der 9 . Etappe

8e Zeitverluste . Obwohl sie in 8 :36 :43 Stunden den M .

und 61 Platz belegten , haben sie doch noch dre Maxr -

malzeit geschafft . Ausgeschieden sind : Le Greves , Srmo -

nini Saladin , Weber und Ramos , nachdem sich auch der

Luxemburger Majerus , der erste Etappensieger uiid Trager

des gelben Trikots , nicht mehr zum Start stellte .

In der Länderwertung schoben R6 bte Belgier

in Front vor Frankreich , Italien und Deutschland .

Eraebnisse : 9 Etappe Vriancon — Dräne über 220 km .

1 . LapSbie -Frankreich 7 :27 :43 ; 2 . Verwaecke - Belgien 7M :30

3 . Gallien -Frankreich , gleiche Zeit , 4 . Lowre - Belgren

7 :30 :59 ; 5 . Vinci - Italien 7 :31 :11 .

Eesamtwertung : 1 . S . Maes - Belgren 5929X ,

2 . Vicini - Ltalien 59 :30 :07 ; 3 . Lapebie - Frankreich 59 . 30 v4

4 Visiers - Belgien 59 :31 :15 ; 5 . Disieaux - Belgren , 6 . Vartali -

Italien ; 7 . Amberg - Schweiz ; 8 . Lhocque - Frankrerch 9 Errch

Bautz -Deutschland 59 :48 :23 ; 17 . Threrbach - Deutschland

60 :16 :07 . ____________ ___ _________ _

Bade - Einrichtunff en

Waschtische

Franz Stoll
Gasherde Hellmundstraße 33 • Telefon 20255

Montag , den 12 . Juli 1937 .

6 .00 Choral , Morgenspruch , Gvmnastik . 6 .30 Frühkonzert .

7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeitangabe , Wasserstand . 8 .0o

Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik zur Frühstücks¬

pause . 9 .30 Hausfrau , hör zu ! 11 .30 Programm . Wirt¬

schaft , Wetter . 11 .45 Deutsche Scholle .

12 .00 Schloßkonzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15

Schloßkonzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Dem

Opernfreund . 15 .00 Für unsere Kinder . 15 .15 Volk und

Wirtschaft , Zeit , Nachrichten .

16 .00 Nachmittagskonzert . 18 .00 Zeitgeschehen im Funk 19 .00

Stuttgart spielt auf
'
. 20 .00 Otto Dobrindt spielt neue

Musik . 21 .00 Zeit . Nachrichten .

21 .15 Menschen am Wasier . 22 .00 Ze " . Nachrichten 22 .10

Nachrichten , Wetter und Sport . 22 .30 Tanzmusik . 24 .00

Nachtmusik .

Walhalla : „ Arme kleine Inge
" . Thalia : „ Rendez - vous

in Wien "
. Ufa - Palast : „ Land der Liebe "

. Film - Palast :

„ Gefährliches Spiel
"

. Capitol : „ Ich lebe mein Leben "
.

Apollo : „ Der Hund von Baskerville "
. Urania : „ Anna

Christie
"

. Union : „ Maskerade "
, ßuna ; „ Wenn der

Hahn kräht
"

. Olympia : „ Abenteuer in zwei Erdteilen "
.

6port -
'
KundrdjaiL

Wieder Deutschlands Gewichtheber vor Österreich .

Deutschlands Gewichthebern gelang es , im
■ Münchener Zirkus Krone , die Österreicher mit 3425 :3390

Pfund zu schlagen , nachdem der Vorkampf in Wien mit
3460 :3395 Pfund zugunsten der Deutschen geendet hatte .
Gauleiter Wagner wohnte den Kämpfen bei .

Wiesbadener Rennfahrer auswärts .

Nach langjähriger Pause begeben sich am kommenden

Sonntag wieder erstmals Wiesbadener Rennfahrer als

®
"

losiene Mannschaft nach auswärts zu einem Mann -
tsrennen . Beim 100 -km - Bezirksmannfchaftsrennen be¬

teiligt sich der Reichsbahn -TSV . mit einer Rennmannschaft ,
die aus den Fahrern A . Traudes , W . Bach , H . Arndt , Gebr .
Lehmler und K . Schmidt besteht .

Neuer Segelflug -Weltrekord für Frauen .
Von Sylt aus hat die deutsche Segelfliegerin Feodora

Schmidt , die bereits zweimal Dauerflüge mit beachtlichen

Leistungen durchführte , eine neue Weltbestleistung für

Frauen mit einem Fluge von 23 Std . 42 Min . erzielt . Mit

einem „ Baby n “ war sie am Donnerstag um 14 .35 Uhr ge¬

startet und landete nach ununterbrochenem Fluge längs der

Küste von Sylt am Freitag um 14 .17 Uhr . Damit wurde

der bisherige Weltrekord für Frauen , der auch in deutschen

Händen war , um ungefähr fünf Stunden überboten .

Aber Lap6bie gewann die Etappe .

Auf der neunten Etappe der „ Tour de France
" von

Briancon nach dem 220 Kilometer entfernten Signe , wo
die Fahrer am Samstag ihren zweiten Ruhetag verbringen ,
gab es einschneidende Veränderungen in der Eesamtwertung .
Wieder wechselte das gelbe Trikot seinen Besitzer . Der
Italiener Vartali litt unter seinen Sturzverletzungen vom

Vortage und fiel auf den sechsten Platz zurück , während

der deutsche Meister Erich Bautz , zweimal von gerade
auf dieser Etappe äußerst peinlichen Defekten betroffen ,
vom zweite » auf den neunten Platz zurückgeworfen wurde .

Der Franzose LapSbie wartete mit einer Glanz¬
leistung auf und gewann die schwere Prüfung mit 3 Minuten

Vorsprung vor Verwaecke und Gallien , aber dennoch ver¬

mochte er die Führung noch nicht an sich zu teigen . Der

Vorjahrssieger der „ Tour "
, der Belgier Sylvere Maes ,

ging mit seinen starken Landsleuten Verwaecke , Lowie ,
Disseaux und dem Einzelfahrer Visiers als Sieger aus der

Schlacht um das gelbe Trikot hervor . Mit einer halben
Minute fährt Maes in der Eesamtwertung vor Vicini , der

nur durch eine in Briancon erhaltene Strafminute um den

ersten Platz kam .
Die „ Neunte "

übertraf an Schwierigkeiten alles bisher Dagewesene .

Schon kurz nach dem Statt begann die schier endlose Stei -

Kurhaus .

Samstag , 10 . Juli : 16 .30 vor der Brunnen - Kolonnade ( bei
ungeeigneter Witterung im großen Saale des Kur¬
hauses ) : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
Dauer - und Kurkarten gültig . 16 .30 : Tanztee . 20 .00
im Kurgarten : Zu Ehren des 50jährigen Jubiläums
des Verbandes Deutscher Chemiker und der Tagung des
Provinzial -Feuerwehrverbandes : Großes Feuerwerk .
Konzert des Stöbt . Kurorchesters . Leitung : Kapell¬
meister Ernst Schalck . Turnvorführungen am Barren
und Reck auf der Weiherbühne . 21 .00 : Tanz - und Unter¬

haltungsmusik .

Sonntag , 11 . Juli : 16 .00 : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 16 .30 :

Tanztee . 20 .00 : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst
Schalck , unter Mitwirkung des Männerquartetts
Biebrich . Leitung : Kapellmeister August König . ( Dauer -

und Kurkarten gültig .) 21 .00 : Tanz - und Unter¬

haltungsmusik .

Montag , 12 . Juli : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 kleiner Saal : In

Verbindung mit dem Wiesbadener Kur - und Ber -

kehrsverein Vortrag Dr . Kühnau : „ Wiesbadens
Quellen " . 21 .00 : Tanz - und Unterhaltungsmusik .

An den Juniorenmeisterschaften der Leicht¬

athleten in Frankfurt a . M . beteiligen sich auch zwei
Wiesbadener : Bohland vom SVW . ( 100 Mir .) und

Feser vom Polizei - SV . ( 3000 Mir .) .

»

Ernst Henne , der durch sein « Sturzverletzungen vom

Eifelrennen verhindert ist , an der Internationalen Sechs¬

tagefahrt teilzunehmen , wird in der Internationalen

Trophäe - Mannschaft Deutschlands durch Feldwebel Meier -

Wünsdorf ersetzt . An Stelle Meiers wird in der zum Kampf
um die Silbervase gemeldeten deutschen Mannschaft der

Wehrmacht Uffz . Möhrke starten .
__

Methodistenkirche , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag
9 .45 Predigt , 11 .00 Sonntagsschule , 20 .00 Abschiedsfeier für
Prediger Rücker . Dienstag , 20 . 15 Bibel - und Eebetsstunde .

Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Str . 10 . Sonntag
9 .30 Sonntagsschule , 10 .30 Heiligungsstunde , 20 .00 Heilsver -

sammlung . Dienstag , 15 .00 Frauenstunde . Mittwoch , 15 .00 .

Kinderversammlung . Freitag , 20 .00 Heiligyngsstunde .
Christliche Wissenschaft » Luisenstraße 42 , 2 . Sonntag

10 .30 Feier der Menschenweihehandlung .

Deutfehes Theater ,

Geschlossen . Wiederbeginn : Sonntag , 22 . August .

Refidenz - Theater ,

Geschlossen . Wiederbeginn : 5. September .

Brunnen - Kolonnade ,

Katholische Kirche .

Sonntag , den 11 . Juli 1937 .

Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag 6 .00 und 7 .00 hl .
Messen , 8 .00 Amt , 9 .00 Kindergottesdienst mit Predigt , 10 .00

Hochamt mit Predigt , Militärgottesdienst 11 .30 letzte hl .
Messe mit Predigt , 20 .00 Andacht zur Allerheilig . Dreifaltig¬
keit mit Segen . An den Wochentagen hl . Messen um 6 .30 ,
7 . 15 und 9 .00 .

Pfarrkirche Maria - Hils . 6 .00 Frühmesse , 7 .30 zweite hl .
Messe , 8 .45 Kindergottesdienst , 10 .00 Hochamt mit Predigt .
20 .00 Andacht mit Segen . Wochentags hl . Mesien
6 .30 und 8 .30 .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse , 8 .00 zweite
hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Kindergottesdienst ( hl . Messe
mit Predigt ) , 10 .00 Hochamt mit Predigt . Wochentags hl .
Messen um 6 .30 und 8 .00 .

Pfarrkirche St . Elisabeth . Frühmesse 6 .00 , zweite hl .
Messe 7 .30 mit Ansprache , 8 .45 Jugendgottesdienst , 10 .00
Hochamt mit Predigt . Letzte hl . Messe 11 .30 . 20 .00 Segens »

andacht . An den Wochentagen sind die hl . Mesien während
der Ferien um 6 .00 , 7 .00 und 8 .00 .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags , 17 .00 Beichte ,
Sonntag , 6 .30 , 7 .00 Frühmesse . 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt -kaihol . Gemeinde , Friedenskirche . Schwalbacher Str .
Kein Gottesdienst ( Diasporagottesdienst ) . Pfr . Eder .

Eva » gel . - luther . Gemeinde ( der evangel . - luther . Kirche
Altpreußens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag ,
10 .00 Gottesdienst .

Ev . -lntherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .
10 .00 Lesegottesdienst .

Bapttsten -Gemeinde , Adlerstraße 19 . 9 .30 Eebetsstunde .
10 .45 Sonntagsschule 16 .00 Predigt ( Pred . Rücker ) . Mitt -

. woch , 20 .30 Blbelstunoe .
Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Sonntag ,

20 .15 Evangelisation . — W .-Biebrich . Rathausstr . 67 Hof .
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .- Schierstein , Wilhelm -

stratze 25 , 2 . Sonntag , 20 .15 Evangelisation .
Nenapostolifche Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstratze 81 .

Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . —

W .- Biebrich , Diltheystr . 6 . Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Donners¬

tag , 20 .30 Gottesdienste . — W .- Schierstein , Adolfftr . 8 , Sonn¬

tag , 9 .30 und Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . — W .- Dotzheim ,
Luisenstr . 2 , Sonntag , 16 .00 und Donnerstag , 20 .30 Gottes¬

dienste .
Die Christengemeinschast , Wilhelminenstr . 12 . Sonntag

10 .30 Feier der Menschenweihehandlung .
___________________

kaufen nur einmal im Leben MöbeL

Wie wichtig ist es dann , daß Sie

unter fachmännischer Beratung
Ihre Wahl treffen .

Möbel - Reichert
Frankenstraße 9 e Bahnhofstraße 17

Flieger im Römer durch Oberbürgermeister Staatsrat Dr .
Krebs .

Die Küsteuflieger bereits in Königsberg .

Die alte Hansestadt erlebte am Freitmznachmittag den
Statt zu einem vom NSFK .- KorpsfüHrer Christiansen
veranstalteten Küstenflug . 79 Maschinen wurden um 15 .30

Uhr vor zahlreichen Zuschauern gestartet . Ziel des ersten
Tage , war Königsberg , während der Flug am zweiten Tage
über Stettin , Rügen , Wismar nach Hamburg geht . Das

Ziel des Sonntags heißt bann Westerland auf Sylt . Die
deutschen Sportflugzeuge haben die erste Etappe des vom

NSFK . veranstalteten ersten Küstensluges 1937 Danzig —

Königsberg nach Lösung verschiedener Flugaufgaben an der

ostpreußischen Küste glatt beendet . Ostpreußens Haupt¬
stadt , an der Spitze Gauleiter Koch Kommandierender
General und Oberbefehlshaber im Luftkreis I , General¬
leutnant Schweikardt , viele Vertreter von Partei und Be¬
hörden neben Taufenden flugbegeisterter Ostpreußen
empfingen die deutschen Küstenflieger aufs herzlichste .

Der Rundfunh ,

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 11 . Juli 1937 .

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasierstand . 8 .05 Wetter . 8 .10

Gymnastik . 8 .30 Deutsche Scholle . 8 .45 Orgelyrusik . 9 .00

Christliche Morgenfeier . 9 .45 Rheinische Dichter tn

Oberwesel . 10 .00 Die Treue ist das Mark der Ehre .

Öffentliche Morgenfeier der Hitlerjugend aus dem

historischen Wartburgsaal in Saarbrücken .
10 .30 Chorgesang . 11 .15 „ Das Lied der SA .

12 .00 Musik am Mittag . 14 .00 Für unsere Kinder 14 .30

„ Ja , das sind Sächelchen !" 15 .15 Deutsche Scholle .

16 .00 Nachmittagskonzert . Einlage : Deutsche Staffelmeister¬

schaften in Frankfurt . 18 .00 Wasser , Wind und Liebe .

19 .45 Sportspiegel .

20 .00 Romantische Opernmusik . 22 .00 Zeit Nachrichten . 22 .10

Wetterbericht , Nachrichten . 22 .15 Sportbericht . 22 .30

Denn sie tragen schwarze Kragen . . . 22 .35 „ Wir bitten

zum Tanz !" 24 .00 Nachtmusik .
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Wo : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr
Wo Sie Ihren

?ebe

Gaststätte
„

Zur Börse

Vertrieb : Heinrich Baumann , Mainz , Holzhofstraße 6 , / Telephon 43898

Bekannt gute Küche

je Situationen und
Eigenschaften dieses

Kirch¬

gasse 72

Gut gepflegte
Germania - Biere

„ So weit geht die Liebe nicht " —

nämlich bis zum Standesamt !

\ Sommer -

iS aufenthalt

Dienstag ,
13 . Juli , 20 Uhr

auf den

vergrößerten Terrassen
des HOTEL PRINZ NIKOLAS

SeWWes Spiel

Film - Palast
Wo . 4 , 6 .15,8 .30 - So . 2. 4,6 .15,8 .30

2 .00 , 4 .00 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Spezialitäien ; Rippchen , Haspel , Rosiwürste .
Im Ausschank : Bochumer Schlegel - Gold , Kulm¬
bacher I . Aktien , Aschatfenburger Heyland

'
s -Bräu .

3ut SauetlMer Retb

Alle Spezialitäten in bekannter Güte
Es laden ein Bruno Müller und Frau

Bahnhofstr . 51/53 • Weinausschank
wie bisher a . d . Schmitt ' schen Weingut ^ ^ dwt ^ ien

Bootshaus TAM7
Biebrich I AIMjL
Jeden Sonntag ab 4 Uhr , Taaz frei .

Klein feldchen
Gastwirtschaft u . Metzgerei
Haltestelle t Gilt er bahn ho f

Theo Lingen
ouf großer Fahrt

Prächtige Einfälle , lustige übermütig
tollste Kapriolen — das sind die Ei

humorvollen Filmes

Dann nur im Fachgeschäft
Dipl . - Ing .

Haussmann & Eggeling
Kirchgasse 29 Ruf 25786
Neueste Modelle , große Auswahl

Fachmännische Beratung wählen ist einerlei . Sie brau¬
chen Ihr „ WiesbadenerTag¬
blatt “ nicht zu entbehren G
Ihre Anschrift und die Dauer
Ihres Aufenthalts dort , uns

mitgeteilt , bewirkt die

pünktliche Nachsendung G

Besuchen Sie Jetzt den schänen Garten

im Rosenhof , uhmtr . 8

Heute u . Sonntag ab 4 Uhr , Konzert
der Kapelle O . Bernhard . Rhein .
Stimmung . Das gute Martinsbier .
limilllllUIII Gute Küche ! WWW

GksWWkS SOI

Film - Palast
Wo . 4 , 6 . 15 , 8 .30 - So . 2 , 4 , 6 .15 , 8 .30

Harry Liedtke
wieder sehr gut

Film - Palast
Wo . 4 , 6 .15,8 .30 - So . 2,4,6 .15,8 .30

Film - Palast
Wo . 4 , 6 . 15 , 8 .30 - So . 2 , 4 , 6 . 15 , 8 .30

Sonntag , den 1L Juli ab 7 Uhr abends
aus Anlaß der Eröffnung der Herbert - Anlagen

KONZERT

Rest » firmier Stein
Wiesb . - Sonnenberg .

u . Sonntag Sditoditiest
Maina Spezialität : Schweluapfaffer mit
KartoffalklöBan . Bestgepflegte Germania -
Biere . - Prima Apfelwein . - Naturreine Aus¬
schankweine . Karl Ney u . Frau .

Auch Ihnen bietet die Gaststätte Blumenwiese
in ruhiger staubfreier Lage , im Kurpark bei den Tennisplätzen
Entspannung und Erholung . — ff Küche . — Eintritt für jedermann .
Ob Sie ein Germania - Pilsner vom Faß , einen Oestricher Doosberg
oder einen Kaffee trinken , ob Sie ein Eis essen oder einen Tennis -
Coup , immer sind Sie gut und preiswert bedient . —

Herbert Jäger
bekannt als „ Jäger aus Kurpfalz " von „ Allerlei von 2 —

und 4 prominenten Solisten :

Kammersänger

Arno Schellenberg
1 . lyrischer Bariton der Staatsoper Dresden

Siegfried Borries Geige
1 . Konzertmeister der Berliner Philharmoniker

Johannes Schocke
1 . jugendlicher Heldentenor vom Opernhaus Köln

Ruth Herell
die ausgezeichnete Koloratursopranistin

Das Erwachen der ersten
großen heimlichen Liebe
eines jungen Mädchens , das
alle Gedanken um den einen
Mann kreisen läßt — nach
dem Roman „ Die Sextanerin "
von E. Neubauer mit

r
Kurgarten

Meister singen
und spielen

Ein einzigartiger Konzertabend

Der Hund von

Baskerville
Der beste Kriminalstoff , der je ge¬
schrieben ist .

Geheimnisse auf Schloß Baskerville ?

Sherlock Holmes
der bekannteste Kriminalist aller Zeilen
greift ein .

Darsteller :

Peter Voss , Friedrich Kayssler
Fritz Rasp , Bruno Güttner als Sherlock
Holmes , Alice Brandt .

B Wo. 4 00,6 . 15 , 8 .30 So . 2 00,4 . 1V, 6.20 , 8 .30 W

Karl Martell
ein neuer Filmkünstler

sympathisch in

SesWWes Spiel

Eintrittspreise : Nurn . Platz : 2M . ,
nichtnumeriert . Platz : 1 .50M,,fürj
Dauer - u . Kurkartenmhab . : 1 M .

Alleinherstellerin:
BK WSfflEMRÜMERAKTiENBRAUEREl

(vonn .C.G.Menn. 11AtG.
WERNESGRÜN i.VOGH,

BRAURECHTE SEIT 1436 .

Lucie Englisch
Joe Stöckel

Maria Paudler / B. Aldniger
Paul Westermeier / Jlse Cotence

Auto-FabrschuleJss
. Eiberger

Wiesbaden , Bahnhofstr . 3

Buf 59311 Seit 1921 konzess . Fahrlehrer .

Mauritiusstraße 8

Rehbraten , Rehragout
Wildschweinragout
Huhn auf Reis

Poularden , Jg . Hahnen
sowie die reichhaltige Speisekarte ,
ooeeeeeeooseooeoooöoö
Werße » 0rud |a <5«n liefert schnell und gm4 . SchellenKerp ' sche tzofSuchdruckerei

VPie . ßabener

An —

Jenny Jugo
reizend In

SesSWWr Spiel

Reich an fröhlichen Abenteuern und

einer Fülle buntbewegter Erlebnisse I

Haute Samstag

Premiere !

Sonntag , 11 . Juli , 20 . 30 Uhr im Paulinenschlößchen

SWkM - MMWllttllWMell -
mit der bekannten Kapelle

• Jack Alban
vom „ Hotel Excelsior " Berlin

Bunte Darbietungen verschiedenster Art !
Keine Erhöhung der Getränkepreisei Eintritt 50 Pf .

Ellen Schwannecke
als junges Mädchen , das
heiter u . unbeschwert durch '

s
Leben geht — bis eben die
erste große Liebe ---

Rolf Wanka
, der ^

Gymnasiallehrer , ds >
Gegenstand obiger Gefühle .

Ein Film der jedem gefällt ,
der jung geblieben ist ! !

Bühnenschau • Kultur film
Wochenschau .

4 .00 , 6 . 15 , 8 . 30 Uhr
Sonntags 3 Uhr .

Im Ausschank :

Paulinenschlößchen

Hotel Union , Neugasse
Hotel Reichert , Kirchgasse
Hotel Viktoria Wilhelmstraße ,
Parkdiele , Wilhelmstraße

Neroberg - Opelbad
W . Langhardt „ Imftn “

, ScbwaibacharStr .

Im Beiprogramm :

mit ; Maxi Herber , Ernst Baier , Karl Schäfer ,
_________ Jlse Pausin u . v . a .

Martini
Iaunusstr .27 Ra

I

WALHALLA
Film und Variete

Wo . 4,6,830 , So . 3 Uhr
M . .v Tte

S® .. .-«.ÄÄivX-j...-. »



bietet angenehmen Aufenthalt . Beste Ver¬

pflegung . Pension ab RM . 3,50 , neuzeitliches

Haus . Bes . Willy Gietz . Tel . Büdesheim 217

MlARIENTHAtf im Rheingau

Gasthaus zur sdiönen Aussicht

Schroth - Kur
und alle Naturheilmethoden

Senator . Dr . Möller
Dresden - Lo schwitz
Große Erfolge . Prospekte

den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Schöner Ferienaufenthalt

im schönen - Spessart - Kurort

Heigenbrücken
Hotel „ Hochspessart “

herrliche Südlage . ZentraJiz . ,
fl . Wasser , bekannte Butter¬
küche . Best . Sie sofort . Sie sind
entzückt und kommen wieder .
Bes . Jakob Röeking , Tel 35
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Auskunft und Prospekte
la Weine IMittagessen zu 1 .— NM .

Gute Autostraße und Spazierwege .

iludjt .im Taunus
itoro . .

Schöner Garten und Terrasse

mit herrl . Aussicht a . d . Rhein .

OESTRICH i . Rheingau
Bekannter Wein - und Ausflugsort . Schöne Rhein¬
anlagen . Dampferanlegestelle .

ERBACH i . Rheingau
Bekannt durch seinen Wein - und Edelobstbau . Preis¬
werte Gaststätten . Schloß Reinhartshausen mit Museum .

HATTENHEIM i . Rheingau
Malerisches Rhein - und Weindorf mit dem berühmten
KlosterEberbach ( t 2Jahrhundert }.Dampferanlegestelle .

GEISENHEIM i . Rheingau
die Wein - und Gartenstadt . Gute Unterkunft . Lohnende

Wanderungen .

tostraße
, Frankfurt a . M., und die Gemeinden

Gesund - Fasten
nach bewährter Kur u . ärztl . Leitung

WINKEL i . Rheingau
Hervorragende Weinbergslagen . Solide Gaststätten .
Schloß Vollrads . Graues Haus (erbaut 85O) . Brentano¬
haus (Goethe -Aufenthalt ).

Stüho . f . Touren . . _____
Strandbad . Pensionsvreis 3 .50
bis 4 .00 RM .

Elektr . Haltestelle Gonsenheim - Kirche . Ab Budenheim

herrl .Waldspaziergang üb .Wendelinusu .Nothelferkapelle .

( Der Wildpark hat sich um 2 junge Hirsche vermehrt )

Straußwirtschaft !
Anton Singen II., Hallgarten, früh. Hallgarter Zange

Adolf - Hitler - Platz 1

KAUB
Die wetnfrohe Eislein - und Blücherstadt .

Nr . 158 . Seite 21 .

Straußwirtschaft
Weingut Höhn

Eltville I . Rhg . , Schwalbacher Str . 8 .

Im Ausfchank 1934er

sowie la Flafchenweine .

Dornburg io «
Höbenluftkurort ( 395 m ü . d . M .)
( Post Langendernbach ) . Pension
« nd Sommerfrische , bietet Er -
Holungssuchenden angen ., rumsen
Sommeraufenthalt , inmitt . herr¬
lichem Tannen - und Buchenwa .d ,
Strandbad , Liegew .. gute , reichl .
Vervilegung . Pensionsvreis bet
4 Mahlzeiten 3 .50 Mk . ( Kerne
Nebenkosten .)

Der Besitzer Josef Fischer .

desto andächtiger bist du geworden . Und nun stehst du

droben . ~ <
Dein formender Blick seiert die Tatrgkert der Tauiende ,

die dein schauendes Auge mitumsaßt , schwerst er vom Rand

der Türme hin zu fernen , dir oft namenlosen Gebirgen ,

welche die Linie des Horizontes bilden . Die Andacht der

Stille aber hat dein Herz ungerührt .

Dumpf und sonor überdrohnt das Streckenflugzeug , besten

in Flügel und Rumpf gespannte Umrisse deinem Auge vor¬

überschatteten , die Landschaft . Die Wolken ziehen hoch da¬

rüber . Ein Habicht kreist . Neben dir aber horst du Goethe

sagen , was er in der „ Wallfahrt zu Meister Erwins Grab

über das Strastburger Münster schrieb : „ Höher rn der Luft ,

hinabschauend , schon überschauend die herrliche Ebene , vater -

landswärts , liebwärts , und doch voll bleibenden toefmjls

des gegenwärtigen Augenblicks .
" K . E .

1935 er

natur - . 25 RM .
sowie

Flaschenweine
zapft

Aug . Wilhelm

„ Zur Mühle “

Eltville / Rhein
Mühlstraße Lärm - und staubfrei

und direkt a . Wald . Schloß , Park ,
400 M . ü . d . M .. erstkl . Verpfleg .
3 .50 RM . ( Vollpension und
Nachm .-Kaffee . ) Pens . MenerniS ,

Molsberg Westerwald .
„ Erholen Eie sich bei uns .

“

wenn sie senkrecht über ihm schweben . Bruchteile eines Augen¬
blicks nur , denn die Landschaft ist immerwährende Bewegung
dem vorwärtsfliegenden Auge . Sie roßt unter den breit

und brettsteifen Flächen hervor wie ein Spiel aus mehr oder

weniger verfliehenden Farben , mit den Schatten der Wolken

getigert , ihre Konturen vergrößernd oder verkleinernd im

welligen Auf und M des Flugs , jedoch niemals still sich dar¬

bietend : eine lebendig bewegte , wie oom Hauch des Sems

durchpulste Karte , erst in der Erinnerung formt sich klar und

klarer ihr Bild . ,
Darum , lobt die Türme , denn sie sind ausgeruhte Trager

unseres Blicks , der zu sammeln hat , nicht zu zerstreuen . Sie

erheben sich aus der Mitte einer Landschaft , aus dem wellen¬

überspülten Strande , aus dem Eipsel eines Berges und

bringen dir dar eine Kante der Welt , fest umrissen , feierlich .

Je stärker sich dein Blick weitete im Auswärts deiner Schrrtte ,

Straußwirtschaft !

1934er und 1935er

naturrein ! Qualitätsweine , pro Glau 30 Pf.

Weingut C . BEIZ jr .

Eltville , Kiedricher Straße 1 .

MkieiMn (wellem . )
500 M . ü . d . M .

Pension Hübel , M . 107
Altbekanntes Haus , Bad , Liege -
wieie . — Beste Verpflegung . —
Pension 3 .60 — 3 .80 , ff . Referenzen .

Reise - Merkbuch .

Der Schwarzwaldverein hat jetzt einen neuen Schwarz -

wald - Höhenweq bkau -weitz gekennzeichnet , der eines der

schönsten Wanderqebiete oom Hochschwarzwald bis zum Boden¬

see erschließt . Der Weg führt von St . Georgen über Vil -

lingen , Jmmerdingen und Aachquelle nach Radolfzell .

An der Reichsautobahn München — Landes¬

grenze werden zur Zeit vier Badeparkplätze für Autofahrer

geschaffen die ihre Reise durch ein erfrischendes Bad unter¬

brechen wollen . Zwei dieser Parkplätze liegen am User des

Chiemsees , einer am S e e h a m e r See und der vierte

an dem großen Autobahnweiher am rechten Inn -Ufer .

Mi . sind .Sie i .berrl .staubfr .Lg .
8Wald .Waff . . Luft u .Sonne .

dir . beimSchwimmb .,kei » eAutostr .,
eig . Landwirtsch .. fl . Wasi . n . Bad
i . Hause , 500 m ü . M .. Pens .-Pr .
3 .30M ., k. Nebenfv . 4 Mblz . Gast - n .
Pkustonsb . z.Heiligenborn b .Hutten
Vdr . - Rhön . Bf .K .Ser,og .BbnfLElm
Autoverb .o .SchlLLternBbf . 2X181 .

Lob der Türme .

Bis in das erste Jahrzehnt unseres Jahrhunderts hinein

war um jeden aus der Landschaft still steigenden , fest im Ge¬

täfel der Dächer sich gründenden , aus dem Gipfel eines Ber¬

ges strebenden Turm ein feierlicher Glanz her und eine

Weihe , die sich dem Wanderer mitteilte , wenn er Stufe um

Stufe erstieg , das Land zu überschauen .

Seitdem uns stählerne Flügel wuchsen , haben die Türme

ihren Glanz verloren . Der Wanderer betritt sie gleichgültig
und selbstverständlich , nimmt durch die Schießscharten oder

schmalen Bogenfenster einen regelmäßig groß und größer
werdenden Ausschnitt der Welt wahr und überblickt von der

Plattform aus alsdann das vielfältig sich ihm darbietende

Ganze mit gerunzelter Stirn und vielleicht , gutmütigen , viel¬

leicht gar geiingschMgen Lächeln . 3m Geiste aber hebt er

sich hoch über die Wetterfahne des Turmes hinaus , schaut aus

Wolkenhöhe in Täler , welche ihm eben die Berge noch ver¬

deckte « , auf ein Flußband , das eben noch -in der Talsohle zu

versickern schien und vergleicht , und beneidet , und sehnt sich ,
und flucht .

Indessen öffnet sich ihm in prangender Natürlichkeit unter

einem blauen Himmel ein mehr oder minder fest umgrenztes
Stück Welt , das ruhig und unbewegt und sich nur unmerk¬

lich in Helligkeiten und Dunkelheiten ändernd , ein Seiendes

darstellt mit den Dächern der Dörfer und Flecken , den Bän¬

dern der Straßen und der fernen Stadt am Rande des Mit¬

telgrundes . Hinter ihren Dächern und Türmen wellen sich

die Gebirge , leuchten ferne Triften , glänzen Häuser , welche
ein Bündel Sonnenstrahlen gleichsam aus dem Gestaltlosen
der Weite dir ins Auge heben .

Dem Türmer war einst diese Schau , die sich ihm nicht

viel anders dargestellt haben mag als dir , eine Welt , und er

lebte in ihr . Er hat wohl noch am letzten Tage seines Da¬

seins Gott dafür gedankt , daß er Zein Leben durch diesen Blick

so frei und weit gemacht habe .

Den Piloten dient der Turm lediglich als Ansteuerungs¬

punkt . Er liegt wie ein Kieselstein im läumigen Waldmeer ,
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Lesen Sie . L im Wiesbriener Tagblatt tncLesen die tänljph kleine " Aroei8e |t Sie finden
lUyilull vieles , das Sie interessiert !

preisrv . Rheinfahrten
Musik und Restauration an Bord .

Mittwoch , 14 . '. Schnellboot „ Olym¬
pia “ ,St .Goarl .50 RM,

"Aoblenz3RM .
Abfahrt Biebrich 7 .30 Uhr

Freitag , 16 . : Schnellboot „ Olym¬
pia “ Rüdesbeiml RM ., N .- Heimbach
od . Bacharach 1 .20 RM ., St . Goar
1 . 50 RM ., Abfahr ' Biebrich 9 .45 Uhr .

Mittwoch,14 . , Samstag , 17 . , Sonn¬

tag 18 . : Boot .. Deutschland " oder

„ Elisabeth “ , He ' denfahrt 0 .60 RM .,
Abtahrt Biebrict 15 .30 Üb '-, außerd .
am Sonntag Abfanrt 8 .30 . Abfahrt¬
stelle am Hotel Nassau .

Alle Preise sind m . Rückfahrt . Kinder
von 6 - 14 Jahre nur die Hälfte .

Programme , Auskunft und Karten :
Altdeutsch « Weinstube , Luise -sie 14 ,
Tel 28962 , Karl Otro , Taunusslr . 34
im Laden , Tel . 25867 . Auskunft und

Programme : Verkehrsverein WH -
helmstr . ,Friseur Bayer,Goethestr .19 ,
Biebrich : Zigarrenhaus Ezelivs .

Aug . Schrepfer , sen .
Mainz - Glnsheim , Tel . 43019

Volks - Venedig , Dolomiten 11 Tage . . RM . 120 .—

tümliche
Venedig , Florenz , Rom 11 Tage RM . 150 .-

Neapel Roisen . * * * , , «m 99xv •< Ausführung : 1 .— 11 . hept . u . i ? .— z ? sepr .

Große Italienfahrt von Neapel

Eöichweiler , 850 - 905 m . Bez . Neu¬
stadt Hochschw ., Feldberggebiet ,
Pension Alvenblick . Gut einger .
Saus . 25 Bett . , fl . W -, Ztr . - Hz . ,
Liegew . . ruh . sonn . Höhenlage , n .
Wutach . . und Röten :

Caf6 - Restaurant Scliläferskopf
452 m ü . d . M . bei Wiesbaden . Schöne Aussicht ,
2 % km von Chausseehaus und Eiserne Hand .

Fröhliche Ferien in waldreich . Gegend

Schwimmen — Sport — Spiel

Taunus - Waldschule
Post Kronberg L Ts .

Leitung : Dr . W . Michels . Prospekt .

__ Rhönkurheim Bronnzell b . Fulda

IIIIIIIIIIIÜIIIIIIIIUIIIIlillUllllllllUillllllllllllHIillllllllllllllilllllllllllllltnilllllllllllllllllllllltllllllllllUProsp . u .Abhdl . , .Überd .Fasten " gratis

Cafe Hölfaen
[gegenüberd. Bhf.] Eltville a . Rh .

Gemütl . Aufenthaltsräume . — Feine

Konditoreiwaren . - Gufbürgerl . Küche

Naturr . Weine . — Fremdenzimmer .

Hockenberger Mühle
bei W .- Kloppenheim - Bes . Herrn . Esaias

Samstag , den 10 . Juli und Sonntag , den 11 . Juli :

Große Erö .fnungsfeier verbunden mit Sommerfest
Samstagabend : Bunte Unterhaltung
Sonntag : Unterhaltung und Tanz

:
Prima Apfelwein - Naturreine Weine - Mainzer
Aktien - Bier - An beiden Tagen gr . Schlachtfest !

Heidelberger Veranstaltungen . Am 11 . Juli findet die

4 . große Schloß - und Brückenbeleuchtung dieses Jahres mit

Feuerwerk statt . Da vom 20 . Juli bis 22 . August die Reichs¬
festspiele im Heidelberger Schloßhof durchgeführt werden , kann

erst nach deren Schluß eine weitere Schloßbeleuchtung geboten
werden . Am 11 . Juli geht der Schloßbeleuchtung die Auf¬

führung des dramatischen Mythos „ Der Feldherr und der

Fähnrich
" von Walter Erich S ch ä f e r aus der Feierstätte auf

dem Heiligen Berg voraus .

Der „ Rhein in Flammen
" am Mittelrhein . Nachdem

die beiden großen Beleuchtungen am Niederrhein und am

Siebengebirge , die der Landessremdenverkebrsverband Rhein¬
land unter dem Titel ..Rhein in Flammen

" durchführt , zu
einem großen Erfolge nicht nur für die Veranstalter , sondern
für den ganzen Fremdenverkehr im Rheinland geworden sind ,
bereitet der Landesfremdenverkebrsverband Rheinland die
letzte der diesjährigen Rbeinnfer - und Höhenbeleuchtungen ,
den „ Rhein in Flammen

" am Mittelrhein , vor . Auf der

Strecke zwischen Braubach und Koblenz findet der „ Rhein in
Flammen

"
am 31 . Juli statt .

Bon München ans verkehren bis 11 . September bei

gutem Wetter wieder die sog . „ Kasseezüge
" mit 60 v . H .

ASSMANNSHAUSEN i . Rheingau

Das Erlebnis jeder Rhetnrelse .
Am 7.August Beschießung der Burg Rheinstein und

großes Feuerwerk .

LORCH i . Rheingau
Die schöne , billige Sommerfrische am Rhein und Aus¬

gang des waldreichen Wispertales . Dampferanlegestelle .
2x Lorcha. Rheindakling derBecher, and LordrerWein ist Sorgenbrecher

NIEDERWALLUF i . Rheingau
Eingangspforte zum Rheingau . Weinbau , Berühmte
Rosen - und Schnittblumentüditereien . Gaststätten von
Ruf . Dampferanlegestelle .

ELTVILLE i . Rheingau
Die Stadt des Weines und der Rosen . Beliebter Aus¬
flugsort und Wochenendaufenthalt . Gemütliche Gast¬
stätten . Eltviller Burg . Fluß - und Strandbad .

MARTI NSTH AL i . Rheingau
Das liebliche Weindorf im Tale der Waldaffa mit herr¬
lichen Buchen - und Tannenwäldern . Gute Postauto¬
verbindung mit Eltville (2 km ).

RAUENTHAL i . Rheingau
Altes Winzerdorf . Herrlicher Fernblick über das Rhein¬
tal von Mainz bis Rüdesheim . Hindenburghöhe . Aus¬
flugs - und Fertenort mit ausgedehnten Buchenwäldern .

Mm toftoorl
Freiweinheim a . Rh . Haltestelle
d . Köln - Düsieldorfer Dampfschiffe .
Schöne Säle . Gartenwirtschaft .
Gute Küche . Tägl . frisch . Spargel .
Nicol . Sckweikard , Metzgerei und
Wirtschaft . — Televbon 309 .
Omnibus - Pauschaireisen !
7 (14) Tg. Dolomiten-Großglockner 76.- (142.-
7 (14) 7g. Schweiz -Alpenquerfahrt 81.- (147.-

8 (15) Tg. Dolomiten-Venedig S1.- (167.-

8 (18) Tg. Wien-Budapest -PuBti 166.- (137.-

15 (18) Tg. Bilkan -Serajewe -Bagusa 182.- (210.-

15 (20 ) Tg. Rom-Heapel ab Sept . 155.- (186.-

20 Tg. Budap.-Siebend.-Buhr . -Belgrad 238.
AM. ab Nürnberg jed. Woche Ifd. n. Prosp. - la Ref.
Reisebüro Bauernfeind . Nürnberg W14

JOHANNISBERG L Rheingau
das alte Weindorf auf Bergeshöhe mit Schloß Johannis¬
berg .

RÜDESHEIM i . Rheingau
die Stadt des Nationaldenkmals .
Romantik - Frohsinn - Wein . Vomit . bts 39 . Aug .

„ Festtage des Rüdesheimer Weines “.

Nervös - Erschöpfte
Spezialkuranstalt Hofheim 24 ( Taunus )

bei Frankfurt am Main . Telefon 214
Mäßige Preise . S.-R. Dr. M. Schuiie -Kahleys «. Nervenarzt

Waldwirtschaft „ Zur Krimm “

Gonsenheim b . Mainz , b . d . Militärschießständen

Bes . K . Stoll

fl, ] bu Obern . Seen , Genua , Riviera , Florenz , Rom

A
l*e® Neapel , Capri usw . 19 Tage . . RM . 250 .—

melden 21 ,ä9 '9e i-uxusreise ...... RM . 310 .—

Abfahrten : 8 . September und 2 . Oktober

Salzkammergut , Wien , BlldöDöd 10 Tage RM . 169 * -

Abfahrten : 22 . Juli , 1 . , 5 -, 12 . , 19 . August . 2 . , 16 . September usw .

„ RheinlancT ' - Autobus - Gesellsch . Wiesbaden

Ausfuhr !. Progr . frei ! Wilhelmstraße 60 Telephon 211 84/85

Fahrpreisermäßigung , und zwar Dienstags und Freitags

nach Tegernsee und Donnerstags nach Murnau am Staffel -

Bad Schmalbach hat beschlossen , seine Moorbadeanlagen

erheblich zu vergrößern . Auch das Kurhaus soll modern aus¬

gebaut werden .
'

T
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die Verweisung in der Heilkunde
maßgebend gewesen , um bi « Technft seiner Gewinnuna an -

3“ beschleunigen s« gibt es andere Metalle , bei
S£ 2J Anwendungsmogl -chkeiten noch in den ersten An -
* «teht Star kennen eine Gruppe non chemischen Ele -
L ^ ten dre fast durchweg nur in winzigsten Mengen in den

^ ° ^ ommen und die man mit dem Sammel -
nomen „ seltene Erden “

bezeichnet hat . Lin Forscherb ^ k ' Mnal die MmerMer - dieser seltenen Erden Äs di «
^

Rumpelkammer des Weltalls angesprochen . Man darfschon fügen , daß der Chemiker diese Kammer gründlich „ ent -
rumpelt iyat . Das Cer , das Neodym , Prasiodyin , Pttrinm ,Erbium , Thorium und wie die klingenden Namen dieserElemente alle heißen mögen , sind heute sein säuberlich unter -
«'Acht und kbcrssifdert .

, Um nur ein Beispiel zu nennen Das Metall R h e -
^ u ?n , vom Forscherehepaar Noddack entdeckt , war noch vor
zwolz Jahren nichts anderes als eine Lücke im sog . verio -
drschen System der Elemente , eine Stell « , von der man nur
muht « , daß hier ein Element fehlt . In Form einiger Linien

Ma le
'
aus

bhutographischrn Ausnahme tauchte es zum ersten

Und beute ist nicht nur di « Erde , sondem auch das Welt¬
all auf Rhenium durchforscht , 1800 Mineralien sind auf ihren
Rheniumgehalt untersucht , über 200 Forschungsarbeiten
Üben uns Aufschluß über seine Eigenschaften . Dabei ist das
Element eines der seltenste « , die überhaupt Vorkommen . Die
meisten Mineralien , in denen es sich findet , enthalten es nur

Bom Reichstrefsen der Chemiker .

. . Ps ' st , das Kennzeichen wissenschaftlicher Tagungen , daßrn rhnen über viele Dinge gesprochen wird , die im Augen¬blick lediglich theoretisches Interesse zu bieten scheinen . Man
erlebt aber gerade in der heutigen Zeit immer wieder , wie
solche zunächst tastend gewonenen Erkenntnisse in unglaublich
rascher Zelt zu praktischer Bedeutung gelangt . Es gibt kaum
ern treffenderes Beispiel dafür , als die „ Technik der fünften
Dezimale "

, über di « Prof . Dr . Lluasebart auf der Haupt -
Ntzung des Neichstreffens der Deutschen Chemiker und der
oO - Jahr -Jubilaumstagung des Vereins Deutscher Chemiker
einen Fostvortrag hielt .

Die fünfte Dezimale , die fünfte Stelle hinter dem
Komma , bedeutet für den Chemiker den Bereich der Hun -
derttaufendstel Gramme , d . h . das Gebiet äußert geringer
Stoffmcngen . Man kann sich leicht vorstellen , wie mühselig
es sein muß , aus einem Mineral , das nur Hunderttausendstel
Er gar nur Millionstel Gramme eines bestimmten Stoffes
enthalt , diesen Stoff herauszuholen , ihn immer weiter anzu -
reichem und schließlich zu Grammen und Kilogrammen zu -
strmmenzutragen . Di « Chemie hat dieses Kunststück fertig
bekommen , und sie kann heute eine ganze Reihe von Sei

"

Wen dazur aufwchsen , wie sie aus dem Nichts ein Etwas
macht . Um nur eines der bekanntesten darunter aufzuführen

ber Gewinnung von Radium
kO OOO Kilo Erz verarbeiten mutz , um ein einzigesGramm diis ^ s Elementes zu gewinnen .

in Mengen von Hunderttausendstel Prozenten . Trotzdem

1
*
2n

*
©

Ute 6er < it5 Wb jährliche Erzeugung von120 Krlogramm Rhenium auf Absah .
H

erstaunliche Leistung von deutschemFovscheygeist , von Flei « und Ausdauer . Die Herstellung desGrammes Rhenrum kostete etwa 50 000 Mark heute
,
ma » bas Gramm Rhenium - Metall für 4 .8o

’
MarkMan gowinnl es aus dem Kupferschiefer , der in5 Millionen Teilen nur 1 Teil Rhenium enthält EinGramm Rhenium in 5000 Kilogramm Ausgangsstosf ! Durch

?' *'e öes Kupferschiefers wird das Rhenium aufdas - 50fache angereichert , die chemische Fabrik reichert eswerter auf das 20 OOOfache an . Und diese ganze Entwicklunghat sich in einem einzigen Jahrzehnt abgespielt .

täten ^WIhco T herschwdenen Anwendungsmüglich -tetten . den Laboratorien hat Rhenium als Reaaens
feinen Ernzug gehalten es steht im Begriff , in der GW -
lampenindustrie . eine Rolle zu spielen , bei sogThermo -

turTn ^ h,^ «
® eläte Messung hohe ? Tempera -turen , findet es Verwendung , rn der chemischen Industrie

^ b es als Katalysator sum setzungsbeschleunigender Stoff ,cs ' st abzusehen , wo sonst überall
praktisch verwendet werden kann . Welche

Möglichkeiten hrer bestehen , geht daraus hervor , daß das
$ 1 » r 1 » ? ’ ,

i>ar5, ebenfalls zu den Elementen der seltenenErden gehört , schon rn kleinsten Zusätzen zu AluminiumNickel usw . vergütend « eirkt , insbeftndere die Zunder - und
Korrosionsfestigkeit der Metalle schon in Zusätzen von y
F - » “ B'« orhentM erhöht und interessante Aussichtenfür die Behebung von Schwierigkeiten im Bereich der Svar -
metalle bietet . Di « Technik der stuften Dezimal « , die Technikdes GasglMtrumps .es , der Leuchtphosphore , der Edelgas « der

Fünf Stellen hinter dem Komma .

WkllMmgk» in Der Junwltomm 6m W \W
.

Äeutsehes üandwikrk

Die letzten „ Mutzenbäcker "
vom Westerwald

Vom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr , bietet Handwerk sich dar .

Pfliditerfüllung , 6 . ft . nicht sich selbst ge¬

nügen , fonöern auch der Allgemeinheit।
r . s Dienen .

werksgesellen sind mehr auf sich selbst gestellt ; sie werden sich
dafür aber um so schneller mit Entschlossenheit , selbständigem
Handeln , stcherem Auftreten , guter Urteilsfähigkeit und zu -
verlaffigem Einfühlungsvermögen diejenigen Eigenschaften er¬
werben , die der künftigen Berufsausübung zu Grunde liegen .
Ern wesentlicher Faktor ist bei dem Eesellenwandern aber oas
Vertrautwerden mit den verschiedensten Arbeitsmethoden , das
zwangsläufig zu einer lückenlosen praktischen Ausbildung
führen muß . Aus allen diesen Gründen heraus ist es erwünscht ,
daß sich möglichst viele junge Volksgenoffen aus folgenden

Lautechnischer Art gebe , di «
gleicher Weise anginge . Al
lationszugehörigkeft überba -

Aus der Werkstatt des „ Mutzenbäckers " .
Die mit der Hand roh geformte Tonmaffe wird zur Pfeife
gepreßt . ( DNV .-Heimatbilderdienft . Aust . : A . Meuer .)

Der badische Ministerpräsident Walter Köhler führteals Leiter der Rohstoffverteilung aus , daß der Bauhand -
wevker zu . beweisen habe , daß er freute fein Handwerk genau

Snt beherrche wie sein Berufskamerad vor Jachrhundsr -

tr” ? 113 ^ ? ^ hlindwerk unserer Tage hat nämlich in uner -
ichopfli -cher Menge dasselbe Baumaterial zur Derftigung ,das die Jahrhunderte vor uns , di « keine Stahlskelett - und
Eifenbetonbauten kannten , besahen . Wir müffen von einer
Bauweise abkommen , di « aus Bequemlichkeit , weil das
Material nicht an anderer Stell « gebraucht wurde , sinnlose
Berfchwendung , insbesondere mit Eisen , getrieben hat . Da

unserer Tag « auch über den ungeheuren
Fortschritt der technuchen Erfahmngen des letzten Jahrhun -
derts verfügt , wird er feine Aufgabe so zu meistern ver¬
gehen , daß der Baumarkt auch für den privaten Bau leine
Einengung zu erfahren braucht , und er wird das ihm zuqe -
terlte Quantum Elsen so einzuteil -en wissen , daß es für alle
ihm gegellten Aufgaben reicht , heute und in den kommenden
wahren .

Qr ,
^ ?^ ' ? ^6lerungsbaurat Brätsch , Gruppenleiter im

^ sntstr deutsche Roh - und Werkstoff « , betont « , daß die Bau -
wlvtschaft rm Zuge des Vierjahresplans ihr « Kapazität
gegenüber 1936 nochmals um 30 % steiaern mülle SW ffn » ,

Der Wanderer , der in den Abend¬
stunden vom Rhein zum unteren
Westerwald hinauffteigt , erlebt schon
nach einer Stunde eine eigenartig
fesselnde Landschaft . Zwischen den
schattenhaften Umrissen der Häuser
flammen leuchtende Säulen empor .
Beim Näherkommen erkennt man
runde oder langgestreckte Öfen , aus
deren Decken die roten Flammen
meterhoch in die Luft schlagen . Wir
sind im Kannebäckerland , wo
die Steinzeugöfen brennen , wo seit
Hunderten von Jahren das Töpfer¬
handwerk blüht . Wir kennen alle das
graue , mit blauer Farbe verzierte
Westerwälder Steinzeug .

Hier sitzen auch in einigen
Dörfern , so in B a u m b a ch und
Hillscheid , die letzten Westerwäl¬
der „ Mutzenbäcker "

, die die besonders
in Holland so beliebten kurzen und
langen Tonpfeifen , Mutzen ge¬
nannt , Herstellen . Oder die Mutz , die
dem Lebkuchenmann an Weihnachten
eingebacken ist oder die kurze Ton¬
pfeife , die wir auf der Kirmes an
der Schießbude treffen — das alles
kommt von den Mutzenbäckern des
Westerwaldes .

die dünn und beweglich sind wie ein Wurm . Bewundei .
aber wird man den Mutzenbäcker , wenn man hört , daß ei
täglich 1500 bis 2000 solcher Tonpfeifen herstellt .

Die Herstellung dieser Pfeifen ,
die nur noch in ganz wenig Dörfern geübt wird bedarf be¬
sonderer Geschicklichkeit . Mit einem dünnen Draht durch -
bohrt der Mutzenbäcker die langen Röhren der Tonpfeifen ,

qX fachlichen Nachwuchses werde in kürzester
^jeit freiFentMi sein . Demnächst wird ein Lehrbuch über die
deutschen Roh - und Werkstoffe erscheinen

Der zweite Tag begann mit einem Referat des stellv
Reichsinnungsmeisters 6frler5 , der über die Zweiteilungder Organisation des Baugewerbes sprach und darauf fri -n -

l« « e wesentliche Frag « bauwirtschaftlicher oder
bautÄchnicher Art gebe , die mchr beide Organisationen in

■anginge . Abgesehen davon , daß die Organi -
iationszugehorrgkeit überhaupt keinen Einfluß auf di « Aus -

• s ^ -3c° a " « « werblicher Arbeften jeglicher Art haben könne
eingestehM müffen , daß die bauhand¬

werklichen Betrieb ssthrer , frte für di « umstrittenen ArbeiGn
! n Tfage kommen im Durchschnitt mindestens eine ebenso
sorgfältige technisch -wissenschaftliche Ausbildung genossen
hatten wi « der Penonenkveis der anderen Gruppe . Hinzu -

Meisterprüfungsoor -
sch r rften di « Gewahr dafür bieten , daß nur solche Bau -
Handwerker tn Zukunft den Meistertitel erhalten die für die

ll ^ ^ ^ ^ Äitung eines VaugeschSftes
'

qualifiziE
sind . Wir benötigten nicht nur einen umfassend ausgebil¬
deten und im ganzen Reichsgebiet verwendbaren Baüfach -
arbeiter , sondern auch einen solchen , der sich allen Konjunk¬tur schwanlungen gegenüber möglichst krisenfest erweise Es
war « daher abwegig , einer allzu starken Spezialisierung des
Bausacharbeiters das Wort zu sprechen . Daß es weder einen
industriellen noch einen handwerklichen Baufacharbeiter

Deutscher Baugewerbrtag Bremen 1937 .

. Der erste Reichsinnungsverbandstag des Vauhandwerks
war ein verheißungsvoller Auftakt für die

Erfüllung der Aufgaben , die das erste Jahr des zweiten
^ riafrresplans an das deutsche Baugewerbe stellt . Im
M,ttelpunkr der Reden stand der Vierfahresplan , dessen
^ rrmrkftchung dem Baugewerbe mancherlei Umstellungen
auf alte bewahrte Bauweisen auferlegt , um wertvolle Roh -
stosf « , di « gerade tn den letzten Jahren viel Berwendung
fanden , wichtigeren Zwecken zukommen zu lassen .

Nachdem der stellv . Reichshandwerksmeister Loh¬
mann di « Gruße des Reichsstandes und di « Wünsche für
einen guten Verlauf der Tagung zum Ausdruck gebrachthatte sprach m längeren Ausführungen Ministerialdirektor
Ur . U . i e n b e ck. Er stellte folgende grundsätzliche Forde¬
rungen an das Bauhandwerk : Gründliches beruf -

ALrÄkOnn ^ ” ’ Anpassungsfähigkeit im
SBechsel der Dinge und volle Einsatzbereit¬
schaft .

Gesellenwandern .

Handwerker meldet euch !

Noch in diesem Jahre wird eine zweite Aktion des Ee -
sellenwanderns und - austausches durchaeführt Unsere Wander -
gesellen setzen sich Ende Juli in Marsch . Das deutsche Hand¬
werk in der DAF . hat durch die Wiedereinführung des Ge¬
sellenwanderns eine alte handwerkliche Tradition wieder zum
Leben erweckt und zu einer Einrichtung gemacht , die einen der
F .' iler handwerklicher Erziehung bildet . Wandernde Hand -

Handwerken beteiligen : Metallhandwerk : Schmiede ; Holz -
handwerk : Bau - und Möbeltischler , Stellmacher , Böttcher ,
Küfer und Schäffler ; Nahrungsmittelhandwerk : Bäcker ,

Fleischer , Konditoren und MMer ; Bekleidung - und
Reinigungshandwerk : Friseure , Schneider , Schuhmacher :
Spezialhandwerk : Graveure , Bandagisten , Orthopädie - und
Chirugie - Mechaniker ; Buchdrucker und Buchbinder , Vauhand -
werker . Meldungen für die Ende Juli einsetzende Wanderschaft
müssen sofort bei den Kreisdienststellen des Deutschen Hand¬
werks erfolgen .

g^ e , erweise die Tatsache , datz von den im Jahre 1936 ge¬
zahlten rund 58 000 Baulehrlingen allein rund 53 800 im
Bauhandwerk ausgebildet wurden .

Präsident S y r u p wies in feinen Ausfuhrunaen darauf
hin , daß seit Ostern 1937 die Zahl der Lehrlinge im Bau¬
gewerbe auf 16,5 % der Zahl der Baufacharbeit er gestiegen
fei . Der zur Zeft bestehende Mangel an Baueisen hab « zur
Folge , daff der Arbeitseinsatz im großen und ganzen den Er¬
fordernissen der Bauwirtfchaft Rechnung tragen könne . Ein
guter , gleichmäßiger Beschäftigungsgrad müsse das Ziel der
Arbeltseinfatzpolitik fein .

In seinem Vortrage über Finanzierung des Wohnungs¬
baues kam Ministerialdirektor Dr . K n o l l bei Prüfung der
Frage , ob die Arbeiterwohnstätten grundsätzlich auf privat -
wirtschaftliche Weise oder mit öffentlicher Subvention er¬
richtet werden sollten , zu dem Ergebnis , daß eine möglichst
weitgehende Finanzierung auf gesunder privatwirt¬
schaftlicher Grundlage erstrebt werden müsse .

Blüdierstraße 15

Die Schaffung des Einmaligen ist die Aufgabe des Handwerks !

A . H . Koppler
ausarbeitet Ideen , Unterlagen f. d. Patentamt
und Modelle , fahr , alle Patentneuheiten der
Metallindustrie In Feinmechanik und Elektro¬
mechanik . Kl. Dreh - , Fräs - und Stanzartikef ,
Schablonen und Schnitte . Alle vork . Separat
aa Geschicklichkeits -Spielen und Automaten .

Marktstraße 11 , Telephon 28292

A . Müller
Werfen Sie ihre alten Strümpfe nichtfort
Wir sohlen Sie an I 65 und 80 Pfennig

Werkstatt : Adlerstr . 49 / Wohnung : Dotzheimer Str . 109

H . Bertram
Die gute Schuhbesohlung

Luxemburgplatz 5

Otto Uffelmann
Neuanfertigung von Schuhen
Sauberste und sorgfältigste
Ausführung sämtlicher
Reparaturen

Zietenring 10 — Telephon 25463

Heinrich Sopp
MALERMEISTER

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Apparatebau Maler Kunststopfer Schuhmacher
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FlaschenSiphon

öslricher Straße 1cRiehlstraße 9

■eideTelephon 24812 .Er . Burgstraße 4 .

Danksagung

Dr .
Fendt

Taunusstraße 2

Wiesbaden , den 10 . Juli 1937 .

Wiesbaden , den 9 . Juli 1937 .

Frau Rosine Schauß

Familie Willy Hink .

Besuche ,
langen

'
e9ont
" ’o disc
Lnef fü ,

Radium - Trinkkuren

und Kompressen

niedergelegt und seine Angehörigen durch Worte herzlichsten

Beileids getröstet und aufgerichtet haben .

Wiesbaden , den 10 . Juli 1937 .

Albrechtstraße 8

Gebt den Tieren
täglich öfters

frisches
Trinkwasser !

rFahr - ^

räder
Anzahl . 10 . - ,
Monatsr . 3 . -

Schuhwaren
ohne Anzahl ,
kleine Raten

Langmann
Gneisenaustr . 33, H.

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden .

Warum machen Sie sich Sorgen ? W

Inserieren Sieg
ab morgen es

Inserate im „ Wiesbadener Tagblatt
"

bringen immer wieder gute Kunden

PFAFF
Nähmaschinen

Albert Kanobel
Bleichstraße 33

OOOOOOOOOG

Marie Käppele , geb . Racky

und Kind Heinz .

straße 9 , t 8 . 7 .
Lnise Echtermener ,

Beruf , 58 Jahre .
ohne

Karl -

l . MMs Geisweid LW . fostt

Gewerkschaft Hoelty, Frankfurt II ., Kaiserstr . 16, Tel. 21584 Hma

leithäft
^ . Wiesbaden ,

Nr . 158 . Seite 23 .

Dr . med . A . Schiemann
verzogen nach

Mosbacher Straße 45 .

Sprechstunde von 1/,3 bis 4 Uhr
oder nach Vereinbarung .

mit praktischem Reisegepäck von

Koffer - Poths , Kirchgasse 36

Ecke Fried richstr .

Ouf der (Reite
nimmt man gerne zu , weil die geänderte
Lebensweise auf den Stoffwechsel einwirkt .
NehmenSiedeshalb auch im Sommer Ihren

Dr . Emst Gichten Frühstückskräutertee
Au * in Tabletten : OAIX - TAllETTtH

illblechbauten Fahrradstander

Jagdhütten

Für die liebevolle Anteilnahme an

unserem schweren Leid , sowie die überaus

große Ehrung unseres lieben unvergeß¬

lichen Entschlafenen sagen wir hierdurch

unseren herzlichsten Dank .

Marmor
Kitzinger & Frechenhäuser
Dotzheimer Str . 84 Ruf 22475

Bauarbeiten — Reparaturen

LDir haben uns oerlobt

Qretel Kunz

SKarl Schäfer

LDiesbaden , den 11 . 3ult 1937

43s i
... - ... . ... ar * * 48r

ftrafte 31 . + 8 . 7 .
Karl - Hein , » echt , Sohn d .

Schlossers B ., 3 Jahre .
Dotzheimer Str . 46 , t9 . 7 .

In den so unsagbar schweren Tagen , die ein hartes Geschick

über uns gebracht hat , sind mir und meinen Angehörigen

außerordentlich zahlreiche Beweise aufrichtigster Teilnahme

entgegengebracht worden . Dafür möchten wir heute unseren

tiefgefühlten Dank aussprechen : Wir danken der Partei und

allen ihren Formationen , dem Betriebsführer und der Gefolg¬

schaft der Firma Ph . L. Fauth , Herrn Pfarrer von Bernus ,

überhaupt allen , die unseren lieben Verstorbenen auf seinem

letzten Gang begleitet , an seinem Grabe eine Blumenspende

+ 6terbesalle in

Wiesbaden .

Panl Jäger , Kellner , 57 I .,
Riehlstrane 22. , t 6 . 7 .

K ^ ^ Beckel ^ Kunsthändler
'

46 Jahre . Wagemann -

straße 15 , t 7 . 7 .
Marg . Opperman « , geb .

East , Wwe .. 79 , Jahre ,
Riehlstrabe 13 , + 7 . 7 .

Anton HerteL Kammer¬
musiker i . R . . 92 Jahre .
Rheinkraße 77 , t 7 . 7 .

Philippine Slusrg , geb .
Kern , Wwe .. 74 Jahre .
W .- Schierstein . Kathol .
Schwesternhaus , t 7 . 7 .

Mina Menche , geb . Kuch .
69 I .. Bleichstr . 13 . -f 8 . 7 .

Karl Arnold , Ersenbahn¬
arbeiter . 54 I . . Werder -

strahe 12 , t 8 . 7 .

Anna Best , geb . Heller ,
Wwe ., 59 I .. Seeroben -

Dr . Wilhelm weggandt
Universitäts - Professor

Facharzt für Nervenkrankheiten
und Gemütsleiden

Galileistraße 15 Fernruf 28310

Sprechzeit nach Vereinbarung

bedeuten nicht nur ein erprobtes Vor¬

beugungsmittel gegen alle Stosswechsel¬
erkrankungen . sondern haben sich in vielen
Fällen von Erkrankungen glanzend bewahrt .
Schon leihweise die Woche von 2 .50 RM . an .
“ " '

Sie uns unverbindlich oder ,ver -

Richard Müller *

Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Gertrude Dathe
geb . Heilhecker .

kende s ,
“ n ° chW (,B« FaJ .

,rs ' fen :

Besuchs¬

karten
L Sch <llen berg ' sehe
Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblati
oooooooooo

smd schmerzhaft

und verursachen meist

unangenehme Schwellungen

Betupfen Sie Jedoch den Stich sofort mit etwas

PITRALON - LÖSUNG ,

so läßt der Schmerz rasch nach ; die Anschwellung unter¬

bleibt . Pitralon - Lösung durchdringt die Haut und macht

das Insektengift unwirksam . Wegen ihrer « b

Tiefenwirkung hat sich Pitralon - Lösung auch

bei unreiner Haut sowie gegen Pickel und

Pusteln vorzüglich bewährt . iWWADl
Sie erhalten Pitralon - Lösung in den Fachgeschäf - « WMlj
ten . Eine Probeflasche und ausführliche Broschüre

kostenlos durch LINGNER - WERKE DRESDEN

3 <arl
‘
Öappermann

Annemarie ^ appermann
geb . non Schlegell

Vermählte

LDiesbaden Sondershausen
10 . Juli 1937 .

Am 5 . Juli starb durch einen Herzschlag unsere liebe gute Mutter , Schwester

und Schwiegermutter

Frau Elisabeth Opitz ,
wwe

geb . Hartstang .

Reiche Auswahl Mäßige Preise

Der wirkliche Fachmann berät Sie

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Bruno Opitz .

Gute Sicht
durch moderne Brillen

v . ältesten Fachgeschäft
q (j g

jetzt Kirchgasse

Für die liebevolle Anteilnahme

bei der Krankheit und dem Hin¬

scheiden unseres lieben Entschlafenen ,

sowie für das ehrenvolle Geleit zur

letzten Ruhe und die zahlreichen

Kranz - und Blumenspenden herzlichen

Dank .

Irjfji \ Biervertrieb und Import

ySkjW Wiesbaden - Westbahnhof - Fernspr . Nr . 28990191
*
49 °3 / -------

Hut Teilzahlung

erhalten Sie

Anzüge
u . Mäntel

in eleg . Paßform

gute Qualität , zu
soliden Preisen
durch

[ . Witterstein
Neugasse 5
Ruf 27140

wert . Sie unverb .
meinen Besuch

Allen denen , die unserem lieben

Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen ,

sagen wir hiermit auf diesemWege unseren

herzlichsten Dank . Ganz besonders den

Ärzten und Schwestern des St . - Josefs -

Hospitals , der Betriebsführung und Gefolg¬

schaft der Firma Ph . L. Fauth , der NSBO .-

Kapelle sowie den Hausbewohnern für ihre

Güte nochmals herzlichsten Dank , ebenso

Herrn Pfarrer Mulot für seine tröstenden

Worte .

Magdalene Göhler , Wwe .
nebst Kindern u . Verwandten .

Dortmunder
Union - Biene

^ GARAGEN

W ? -

■

W
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KRUGER & BRANDT



JH . - Lager haben begonnen ,
des Feriengenusses : Reiterkampf
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Deutsche I ugcn d
.

äln Bord der „ Friesenland "
, Juni 1937 .

QfArtwkti •v - l —, " M * *1 Ove will ) vllltll im 1
Abendkleid auf das Oberdeck , wenn die Mitteilung kam , daßder deutsche Flieger katapultiert würde . Dann stand alles
und Harne der Dinge , die da kommen sollten , und Wanke

Der Gipfelpunkt des Feriengenusses :

Seite 24 . Rr . 158 .

Merksprudi .

Sei beruhigt , trau ' r ? nicht ,
liegt dein Leben in der Stille !

Ohne Puls und ohne Licht ,
ist kein Wesen und kein Wille !

Klingt auch nichts aus deiner Brust ,
dennoch schlüpfst du ohne Halten ,
wird es dir auch nicht bewußt ,
aus Gestalten in Gestalten .

Hermann Stehr .

den Abschuß zu berechnen . Bei diesem Druck mutz berück -
srchtigt werden die Windstärke und das Gewicht des Flua -

Die Hemkel -Großflugzeugschleuder ist zum Abschietzenvon Flugzeugen bis zu siebzehn Tonnen eingerichtet Die
Apparatur gleicht denen der übrigen Schiffe , denn sie istheute bereits auf einen Stand gebracht , sodatz sie alles er -
lE was von ihr verlangt werden mutz . Und das sehen wir

b die großen Flügel des „ Taifun
" über uns

nÄ "
^ .

bowle das Flugzeug die Gleitbahn verlassenhat , hat der Flugzeugführer seine Maschine fest in der Hand
au ; * / ? bte ? urD £ mit ° iner Selbstverständlichkeit ohne -

^ raoemünde
" " btau ^ er nacf ) einer Ehrenrunde ab nach

? £Ster ja6en " ür dann noch Gelegenheit , den neuestenund besten Typ an Wasserflugzeugen zu sehen , den es gibt .
.sst die viermotorige Ha 139 , von der wir die „ Nord -

wlnd sehen Fabelhaft liegt das Flugzeug in der Luft und
ebenso fabelhaft ist auch die Wasserung . Die Motore werden
hier nicht mit Benzin sondern mit Rohöl gespeist , das be -

. ÄatODuItrufiier Wanke , 41 Jahre alt , verheiratetund Vater zweier Kinder , gebürtig aus Elsterwerda , ver -
Nt/eln Gefast von Grund auf . Denn seit mehr als zehn
> achten ist er in fast allen Teilen der Welt in der Katapult -
schiegerei tätig gewesen . Wenn er nach seinen Kreuz - und
L -uersahrten wieder einmal nach Elsterwerda zurückkommt ,sagen seine Kinder Onkel zu ihm . Unsere Bekanntschaft be¬
gann bei einem großen Hellen an der Pantry der „ Europa "
als wir von New York kamen . Auch damals war Wanke der
verantwortliche Mann an der Katapultanlage und sorgte
dafür , daß seine Flieger auch stets richtig abgeschossen

Mnnhpr Katapultanlage auf der „ Europa " war eine
besondere Sensation für die Amerikaner und selbst die

unterbrachen ihren Fox und eilten im

i £ utet , daß einmal die Maschine sicher ist , da natürlicki dieFeuergefahr bei - Benzin größer ist als bei Rohöl iuma6er Io
.nn - da Rohöl rentabler im Verbrauchestdas Flugzeug eine weit größere Nutzlast mitnehmen und

feinen eigenen Aktionsradius erhöhen Es st schon einerespektable Leistung , wenn dieser „ Nordwind "
vierund -

Ä Stunden ununterbkochen in der Luft bleibt . Die vierMotore stellen eine Kraft von 12 000 PS dar und das zeiat
wohl am besten , was es mit diesem Flugzeug auf sich harWanke , der eben noch Katapultführer war ist jetzt Kran¬
führer geworden . Mit sicherem Auge und fixerer Hand siebter an seinem elektrischen Kran , der aus der Friefenland "
eingerichtet ist . Die Männer unten im Flugzeug ^ rten aufden geeigneten Augenblick , um das Flugzeug festzumachenund der Flugzeugführer , Graf Schack, der heute in der deut -

F ^ kftrel äu den besten Männern zählt , begrüßt uns
freudestrahlend und fuhrt mit Stolz sein Flugzeug vor , vondem gerade tm Nordatlantikverkehr noch viel erwartet wird .

So sehenwir im ganzen , wie frisch und wagemutig die
Manner der Lufthansa am Werke sind , um nach der Bezwin -
gung des Sudatlantiks , nachdem dieser 2ji0mal erfolgreich
überflogen ist , nun auch die Eroberung des Nordatlantik
heranzugehen . Wenn man sieht , was hier geschaffen worden
ist und wie hier gearbeitet wird , so darf man überzeugt sein
dag auch das neue Werk zum glücklichen Ende geführt wird !

Karl Brammer .

Rucktrittbremse ausgerüstet sein . Bei Talfahrten
macht der Freilauf viel Freude , und der Rücktritt ist die
beste Bremsmoglichkeit , die auch den polizeilichen Vor chrif .
ten vollauf genügt , trotzdem sind für Notfälle noch eine oder
zwei Felgenbremsen zu empfehlen . Der Lenker muß hoch ,
gebogen fern , so daß die Atmung frei und ungezwungen wird .Die lkbersetzung richtet sich nach der körperlichen Beschaffen¬
heit des Fahrers und nach dem Gelände . Von Vorteil ist des -
halb eine Gangschaltung . Bei einfacher Übersetzung
wird der Wanderfahrer etwa 64 bis 68 Zoll wählen wenn
er körperlich nicht sehr kräftig oder das Gelände bergig ist .
Ein starker Fahrer kann über 68 Zoll , etwa bis 74 Zoll be -
nutzen , eine Übersetzung , die auf ebenen Straßen zweckmäßig
ist . Freilich laßt sich eine Regel kaum aufstellen , da heißt es
eben probieren .

Gepäck muß hinter dem Sattel untergebracht
werden . Der Vorteil einer leicht laufenden Maschine zeigt
sich besonders daun , wenn man viel Gepäck , darunter noch
die Zeltbahn , mitchat . Das Tempo muß , namentlich für eine
grotzere Gruppe , so geregelt werden , daß auch schwächere
Fahrer oder die , die weniger gut laufende Maschinen haben ,
miuomtnett . Die stärkeren Fahrer oder die mit Renufahrer -
gelusten müssen sich da eben den anderen anpassen . Ein
Durchschnitt von 16 Kilometer ist auf die Dauer auch ganz
schön .

Und dann : gute Fahrdisziplin halten ! Stets
genügend Zwischenraum vom Vordermann halten , keine
Schlangenlinien fahren , nicht die Hände von der Lenkstange
lassen und Verkehrszeichen beachten ! Und die Hauptsache ist ,
Herz und Augen offenzuhalten ! Nur dann
offenbaren sich dem Wanderfahrer die Herrlichkeiten deutscher
Landschaft . Dann erst gibt die Wanderfahrt einen bleibenden
Genuß , dann erst wird das Rad auf der Sommerfahrt zum
unentbehrlichen Freund . Max N a u m d o r f .

im See - ( Weltbild , Zander -« !

stand . an ftiner Schalttafel , wahrend oben die Motore des
Dormer -Wals schon donnerten . Auf ein Zeichen des Fliegers
der aus seiner Kabine winkte , wurde der Hebel herum -
gerissen die Preßluft gab dem Flugzeug einen Stotz , datz es
mit loO Kilometer Anfangsgeschwindigkeit in die Nacht
hlnelnsauste . einmal umflog der Flieger grüßend das
« chlsf und verschwand dann über den nachtstillen Ozean in
der Richtung auf die englische Küste .

Mit dem Rad
in den Sommer .

r
^ ur . " vch kurze Zeit , dann sind die Ferien da , und es

geht auf Sommerfahrt ! Von einer Erholung , noch dazu ,™‘
Lnnc t,roo $

™
an § bauern soll , will man aber unbedingt

■mton kann gerade heute für recht wenig Geld
wirkliche Ferienfreuden bekommen , und für unsere Jugend
LÄ F - hrt und in die Lager geht , sind die Ferien am
schönsten , die am wenigsten kosten .

ftvüher , ja , da war das Radwandern eine An -
ge egenheit für wenige besonders fanatische Radfahrer ,bct luns unb “ (t

. gleichermaßen beliebt ge -
en "

t ^ nb kann gerade für unsere jugendlichen Rad -
Ä t

e ’ n £ mehrwöchige RadwanderfahrtKe fachkunoiger Führung ?
' ’

b? ^
k

Radfahren im allgemeinen und das
Wanderfahren im besonderen von insgesamt etwa 16 Mill ,
putschen betrieben wird , so beweist das , wie sich die Er -
kenntnls , daß Radfahren nicht nur billig und zweckmäßig

io
*
?
6 ’/l .«

atIen Volksschichten ausgebreitet

„ m b,ef Anschaffung eines guten Fahrrades heute
la weit billiger als früher . Es wird sicher nicht mehr langedauern , dann steht man unsere Jungen und Mädels über -
haupt nicht mehr auf schweren Maschinen mit schwerenStahlfelgen und Wulstreifen fahren . Und was unsere

Fachftut/
" geht . ° Bnb ’ n Radfahrdingen schon richtige

„ ■ Ä ? zweckmäßigsten ist eine Rennmaschine oder zum
Venn rahm en wie ihn unsere Marken -

to " , und wie sie in schweren und anstrengenden
smnitenz erprobt worden sind . Es gibt zwar auch viele
Wanderfahrer , die sich selbst bei wochenlangen Fahrten

Teil schlechte Straßen sogar an Schlauchreifen
gewohnt haben , im allgemeinen wird man keine Wander -

Schlauchreifen machen . Sie sind zwar viel leichter° l - ? " ber ° Reifen dafür aber auch empfindlicher gegen spitze
Glasscherben . Nagel usw . und lassen sich auch nicht

ausbessern , so daß man immer einen oder bei
größeren Fahrten zwei Ersatzreifen mit sich führen mutz .

„ lbetale Bereifung für Wanderfahrten bietet derD Fachkreisen . Nur muß sich der Fahrer entscheiden , ob
er sein Rad mit Holzfelgen für Ballon - oder Hochdruckbe -
reifung versteht . Die Laufräder der Ballon - und Halbballon -

n . einen kleineren Durchmesser , wodurch der Lauf
erleichtert nurö . Der Ballonreifen darf nicht hart , aber auch

J “ £ exä )
i

“ “ rsepumpt amten , er ist besonders in
sandigen Gegenden und bei Fahrten in unebenem Gelände

Tut3eIn usw angebracht . Der Reifen des Hoch -
?/uckrades dagegen mit schmal gebautem Rahmen soll mög -

V s 9sPUnSTO •t1*1’- weil er dann am besten „ rollt "
.Das Rad des Wanderfahrers mutz mit Freilauf -

Der Katapultführer erzählt . . .

Deutschlands neue Fluuzewulnsel
( Von unserem Verichterstatter .)

. .. . Der Katapultführer Wanke ist heute auch der Katapult -
beo ? .<

uen - and vierten Flugsicherungsschiffes der
Deutschen Lufthansa , das nun im nächsten Monat in der
R ? he der Azoren für den Nordatlantik - Flugdienst stationierr

W et ? e neue Etappe auf dem Wege des
Atlanttk -Lustoerkehrs begonnen , und Männer wie der
Katapultfuhrer Wanke haben daran in Jahren mitgemachtund aufgebaut . Es ist das durchaus keine Kleinigkeit ge¬
wesen , denn das ist alles aus kleinen und kleinsten Anfängen
heraus entwickelt worden . Nach dem Kriege war Deutfch -
lanü nur auf sich gestellt , alle seine Kolonien hatte es ver -

;
or <iLunb ^ !:foB keinen außerdeutschen Stützpunkt mehr . Die

deutschen Flieger aber wollten wieder in die Welt und auch
Teil am Welt -Luftverkehr haben . Und wenn keine

Stutzpunkte da sind , so müssen Stützpunkte geschaffen werden .
Wenn man keine Inseln hat , so baut man welche . Und so
kamen dann eines Tages in das Büro der Lufthansa jeneManner , die den Gedanken der Flugsicherungsschiffe zuersterörtert hatten . Dem Wagemut der Lufthansa — und zwar
sowohl dem fliegerischen als dem kaufmännischen Wage -

~ >st es zu danken , daß hier eine Idee erfolgreich in
die Tat umgesetzt wurde . Es sind nun schon Jahre her als
wir zum ersten Male in der Wesermündung auf der West -'
k° len "

standen und den ersten Katapultabschuß erlebten .
Heute ist das schon beinahe eine Selbstverständlichkeit für
uns geworden , wie es eine Selbstverständlichkeit für den
Katapultfuhrer ist . Er hat seine Flugzeuge katapultiert dort
oben an der brasilianischen Küste bei der Sträflinqsinsel
Fernando Noronha wie unten in Britisch - Afrika , auf

'
dem

Gambia -Fluß bei Bathurst . Überall ist die Welt verschieden
bei Fernando Noronha konnte man meterlange Hechte
angeln und auf dem Gambia - Fluß Jagd auf Krokodile
machen . Eins aber blieb sich gleich , nämlich die Sorge für
einen ordnungsgemäßen Katapultabschutz . Im Laufe der
Jahre ist diese Katapultanlage , die auf den Schiffen der
Deutschen Lufthansa von der Firma Heinkel geliefert wird ,denn auch so ausgebaut , daß Störungen kaum vorkommen .

So steht der Katapultführer wieder an seiner Schalt¬
tafel , um heute auf dem vierten Flugsicherungsschiff , der
„ Friesenland

"
, wieder einmal den Abschuß vorzunehmen , und

zwar will uns jetzt ein alter Südatlantikflieger ^ der Flug¬
kapitän von Engel , mit seinem „ Taifun

"
zeigen , daß auf der

„ Friesenland " alles so funktioniert wie auf der „ Ostmark "
,

der „ Schwabenland " und der „ Westfalen
"

. Wenn man diesen
Flieger für Augenblicke betrachtet , während er hoch oben in
seiner Kabine an seinem Steuer sitzt , dann soll man doch
nicht vergessen , was für ein ernstes und schweres Geschäft
trotz aller Schönheit das Fliegen auch heute noch ist . Es ist
doch wirklich keine Kleinigkeit , so 16 Stunden über die weite ,
weite Meeresfläche dahinzubrausen . Um sich wachzuhalten ,
verzichtet der Flieger auf die großen Höhen , sondern fliegt ,
wenn es irgend möglich ist , wenige Meter über die Wogen
dahin , um ständig aufpassen zu müssen . Alle halbe Stunde
meldet sich der Funker bei seinem Kameraden auf dem
Flugsrcherungsschisf . Er gibt seine Position an und erhält
Wetternachrichten und alles , was sonst gemeldet werden mutz .
Und hinter den beiden Männern liegt verstaut die Luftpost
die die wirtschaftliche Grundlage für den Südatlantik¬
verkehr geliefert hat und die auch die wirtschaftliche Basis
für den kommenden Nordatlantikverkehr darstellt Die

^ Friefenland " wird bei den neuen Nordatlantikflügen in der
Nähe der Azoren stationiert werden , während das zweite
deutsche Flugsicherungsschiff bei Port Washington vor New
York seinen Standort haben soll . Da die Witterungs¬
verhältnisse im Nordatlantik natürlich mit denen der süd¬
lichen Ozeane nicht zu vergleichen sind , so mutzte jetzt auf
den Howaldt - Werken in Kiel ein besonders seefestes

"
Schiff

gebaut werden . Dabei soll aber betont werden , daß es nicht
die Aufgabe der Schiffe ist , die Unterteilung der Atlantik¬
strecken vorzunehmen , sondern ihre Aufgabe ist die Abflug -
hilfe mittels der Flugzeugschleuder , um den Flugzeugen den
schwierigen Wasserstart zu ersparen . Ferner üben die an den
Küsten liegenden Schiffe den Flugsicherungsdienst aus . Sie
bleiben nämlich immer mit den über den Ozeanen fliegen¬
den Flugzeugen in Funkverbindung und dienen ihnen als
Peilstation . Auf den Sicherungsschiffen der Lufthansa be¬
finden sich außerdem die Brennftofflager für die Ozeanflug¬
zeuge und die Einrichtungen zur Instandsetzung von Flug¬
zeugen und Motoren . Schließlich sei auch der Wetter¬
beobachtung gedacht , die von dem an Bord befindlichen
Meteorologen ausgeübt wird . Die Flugstützpunkte sind also ,ku

.ri gesagt große Flughäfen in fernen Ländern an den
Küsten des Ozeans .

Inzwischen lauien nun auch die Motore des Taifun "
an , und der Katapultführer wirft einen Blick auf seine
Tabelle , um danach den notwendigen Atmosphärendruck für
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Der goldene Pfeil / Novelle von Hermann Linden

Manchmal seh ich plötzlich ohne

Anruf eine unverstaubte

und geheimnisvolle Krone

im Gewühl auf einem Haupte .

Bewohner aus der

Gegend von Traunstein

in ihren malerischen Trachten
auf dem Wege zur Kirche .

( Wagenborg - Archiv , M .)

Mitten auf den grosten Strasten .

Manchmal mutz ich stillestehen

Mitten auf den grotzen Straßen ,

Wo die grotzen Scharen gehen .

Mitten in den engen Gassen .

Mütter tragen dieses Zeichen

Manchmal , irgend ein Erwählter ,

Leis vorbei an dem sonst Gleichen

In dem Strom Ungezählter .

Solche Zeichen , ohne Kronen

stellt Gott aus an seinen Tagen . . .

Datz die , die am Wege wohnen .

Tapferer ihr Schicksal tragen .

Wilhelm Schüssen .
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Lisa Paretz hatte viel geübt und lange gezögert , ehe sie sich
dem verwöhnten Auge der Ösfentlichkeit auszusetzen gewagt

hatte . Um so schneller vollzog sich ihr Aufstieg . Eine Tänzerin
wie Lisa Paretz , die schon bei dem ersten Auftreten eigenartige
Schönheit mit einer erstaunlichen Reife des Könnens zu ver¬

binden vermochte , hatte es leicht , überall zu siegen . Niemand

brauchte ihr den Weg zu ebnen ; er war schon da , lang und

schimmernd , natürlicher Lohn für Selbstzucht und Geduld .

Dennoch lastete auf den ersten Triumphen der Schatten

schwerer Trauer . Bernhard Paretz , ein bekannter Berliner

Goldschmied und Künstler seiner Branche , war kurz vor dem

Debüt seiner einzigen Tochter an einer rätselhaften Blutver¬

giftung plötzlich gestorben . Lisas Mutter war schon

mehrere Jahre zuvor von einer schleichenden Krankheit dahm -

gerafft worden . Abgöttlich hatte der Vater sein schönes Kind
"
geliebt und alles getan , um Lisa in dem Beruf ausbilden zu

lassen , für den sie sich berufen fühlte . Als die Zeit des ersten

Auftretens nahe gekommen war , hatte der Vater auch noch
das getan , was er als Goldschmied für seine Tochter tun

konnte ; er hatte mit eigener Hand den schon lange entworfe¬

nen Schmuck für die junge Tänzerin geschmiedet , Reifen zur
die Arm « , Spangen sür die Futzfeffeln , Kopfzierrat in Varia¬

tionen . .
Das erlesenste Stück leiner Arbeiten war ein Pfeil , an

deffen Ende statt des Gefieders einige kleine Rosen angebracht
waren , die ebenso wie der Pfeil selbst aus purem Golde be¬

standen . Diesen Pfeil , Produkt unzähliger Abendstunden , der

auf jeder Ausstellung von jeder Jury als Meisterwerk aner¬

kannt worden wäre , sollte Lisa Paretz ins Haar stecken bei

ihrem schönsten Tanz , erstmalig am Wend des Debüts . Ein

wenig abergläubisch war er , der gute Vater Paretz . Er ver¬

heimlichte den Pfeil vor Lisa . Am Morgen des grotzen Tages

sollte sie ihn zum ersten Male sehen, , bestaunen , ins Haar

stecken und glücklich vor dem Spiegel lächeln . So kam es , dag

. Bernhard Paretz diesen Pfeil , der gleichermaßen Zierde und

. Talisman sein sollte , nie in Lisas schwarzem , von bläulichem

Glanz umfangenem Haar sah . Erst fünf Wochen nach des

Vaters Tode fand Lisa den Pfeil , in ein Handschreiben ein¬

gewickelt , das den Zweck des Schmuckstückes offenbarte .

Bei jedem Auftreten trug Lisa den Pfeil . Ohne ihn zu

tanzen , wäre ihr undenkbar gewesen , eine Sünde wider das

Andenken des Vaters , ein Leichtsinn gegen sich selbst . Zudem

, stand ihr der Pfeil phantastisch gut . Er betonte das Profil ,
vervollständigte es — eine Königin war Lisa mit dem Pfeil ,

nicht nur eine Tänzerin . Der Pfeil wurde so berühmt wie

sie selbst . Er gehörte zu ihr als Attribut . Kritikern und

Photographen war es eine Selbstverständlichkeit , den Pfeil
' mit den sechs Goldrosen in Wort und Bild gebührend zu wür¬

digen . .,
Erst dreiundzwanzig Jahre war Lisa Paretz alt , und ihre

kleinen Füße bewegten sich bereits voller Grazie auf den

Gipfeln des Lebens . Eine Wehmut wich aber nie von der

Tänzerin . Lisa Paretz wollte diese Trauer auch nie verlieren

— sie hegte sie . Immer wenn die Tänzerin grog , schlank , herr¬

lich , in Seide schimmernd vor dem Spiegel stand und als

Letztes den goldenen Pfeil ins Haar schob, gedachte sie des

Schöpfers ihres Kunstwerkes , des toten Vaters , und scharfe

, Beobachter in den vorderen Reihen konnten stets eine leife

Traurigkeit in Lisas Antlitz bemerken , wenn sie auf die Buhne

kam , ein Schatten , der aber schnell verschwand , nach einigen

Takten schon . Dann gab es nur noch eine mufikumraihchte

Tänzerin zu sehen , die Inbegriff strahlender Schönheit war .

In Budapest , der Stadt der stolzen Brücken , des fchnelleren

Rhythmus , der Zigeunermustk und jäher Leidenschaften er¬

wartete Lisa Paretz ein seltsames Ereignis . Am sechsten Abend

des zehntägigen Gastspiels in dem grotzen Hotel erschien di «

Berliner Tänzerin nicht mit der ihr eigenen Pünktlichkeit auf

der Bühne . Die vornehmen Leute warteten geduldig . Lifa

Paretz schien ihnen schön und berühmt genug , um sich ver¬

späten zu dürfen . Der Pianist spielte verlegen Fruhlings -

weisen , obwohl der Herbststurm durch die Stratzen tobte . Nie¬

mand hörte daraus . Der Pianist erwartete das auch nicht .

Man war ja nicht gekommen , um zu hören , sondern um zu
leben

Bleich vor Wut satz Lisa Paretz in der feudalen
Garderobe . Alle Worte hatte sie schon verbraucht , alle Schub¬

laden und Ecken waren durchforscht , wiederholt durchsucht —

umsonst , umsonst ! Der Pfeil war fort , der kostbare goldene

Pfeil , Vaters Vermächtnis , der Talisman ! Fort , verschwun¬
den , unauffindbar , wahrscheinlich gestohlen ! An diesem Abend

tanzte Lisa Paretz zum ersten Male ohne den Pfeil , ein zor¬

niges Funkeln in den Augen , das sehr gefiel .

Der nächste Tag war voller Merkwürdigkeiten . Der

Lebensstil der Tänzerin veränderte sich bereits am Morgen .

Früh , wie niemals , stand Lisa Paretz auf . Die Zofe mutzte

zum Hotel hinrasen , alle eingelaufene Post abholen , die sonst

erst nach tagelanger Lagerzeit zu flüchtiger Beachtung kam .

Viele Briefe hatte Lisa
'

Paretz bereits geöffnet durchflogen ,
dem Papierkorb schlendernd zugesührt . Lauter mehr oder min¬

der deutliche männliche Annäherungen . Überflüssiger Ouatsch ,

statt der erhofften Nachricht . Auch im Hotel sei noch nichts
über di « Auffindung des Pfeils bekannt geworden , hgtte
Marie mit leiser Stimme berichtet . , . .

Trotzdem rief Lisa Paretz an . „Nein "
, sagte der Direktor

kleinlaut und versprach baldigen Erfolg . Ein Privatdetektiv

müßte engagiert werden . Der Manager war damit zu beauf¬

tragen . Ehen , als Lisa Paretz Herrn Radestock anrufen

wollte , betrat die Zofe Marie das Boudoir . Auf ihren beiden

ausgebreiteten Armen trug sie einen Strauß weiger Rosen , der

so groß war , daß der Kopf des Mädchens dahinter verschwun¬
den war . Die schöne Tänzerin war Blumenspenden gewohnt ;

so sehr sie die Blumen schätzte , so gleichgültig waren ihr die

Spender , die immer etwas anderes damit meinten , beionders

hier , im temperamentvollen Budapest , dem Tor des Orients .

Dieser Strauß war aber enorm , soviel weiße Rosen hatte selbst

eine Lisa Paretz noch nie geschickt bekommen . Mit instinktiver

Hast trennte die Tänzerin das Kuvert von dem Strang , öff¬
nete es und las : „ Hochverehrtes Fräulein Lisa Paretz ! Der

Pfeil wurde nur entwendet , um in schönerer Gestalt zuruckzu -

kchren . Ein zweiter Grund wird noch erläutert , morgen , bei

der
'
Rückgabe , vier Uhr : Kavehaz Bela , Andrassy - ut . Aber

nur , wenn die Schönste der Schönen allein erscheint , ^sn

tiefer Verehrung A . E .
"

. . . . . ,,
Lisa Paretz atmete auf . Es lag also kein gemeiner Dieb¬

stahl vor . Ungarisches Blut erlaubte » sich ein dreistes Aben¬

teuer . Die Tänzerin lächelte . Dieser A . G ., der galante

Räuber , der eine auffallend kleine und zierliche Handschrift

hatte , sollte sie kennenlernen ! Umsonst würde er ihr nicht

diese Aufregung bereitet haben .
Der nächste Tag war einer jener goldenen Oktobertage ,

die mit ihrer milden Lust und köstlichen letzten Sommersonne

das unruhige Herz des Stadtmenschen in sanfte Träumerei zu

bringen vermögen . Obwohl es erst früher Nachmittag war ,
als

'
Lisa Paretz mit schnellen Schritten der Andrassy - ut zu¬

ging , stürmte und schluchzte alle paar Meter wilde Zigeuner -

mustk auf sie ein . Achte auf dein Herz , bleib hart , du gehst

zu einem Dieb , flüsterte sie sich zu . Das ..Kavehaz Sela war

ein kleines , aber überraschend elegantes Lokal . Heftig klopfte

das Herz der Tänzerin , als sie es betrat . Lisa Paretz prallte

zurück .
"
Der Raum war völlig leer . Sie spürte eine Zornes -

falte auf der Stirn . Da hörte sie einen Schritt hinter sich ,

drchte sich jäh um und sah in das ernste Gesicht eines Mannes

von mittleren Jahren , der sich sofort tief verneigte und sich

als A . E . — Arpad Eorby — vorstellte . Sie setzten sich .

„ Ich danke Ihnen sehr , daß Sie gekommen sind und allein

gekommen sind , Fräulein Paretz
"

, sagte der Mann , der einen

völlig korrekten , gutbürgerlichen Eindruck machte .
'

„ Das Schmuckstück ist sehr wichtig bemerkte die Tän¬

zerin upd freute sich über den kühlen Klang ihrer Stimme .

Arpad Gorby griff in die Rocktasche und holte ein schmales

langes Etui heraus , das die Tänzerin frohlockend als ihr

eigenes erkannte . . . v __
„ Bitte !" — sagte der Mann mit feiner dunklen Stimme

— „ prüfen Sie nach , Fräulein Paretz !"

Lisa Paretz öffnete das Etui . Unversehrt , wie es ihr auf

den ersten Blick schien , lag der Pfeil im schneeweißen Samt .

Da streiften die Augen des schönen Mädchens das Endftuck des

Pfeils . Zwischen den,Rosen war etwas Neues , etwas Wun¬

dervoll -Glühendes , Burgunderwein -Rotes , ein Herz , em Herz

aus Rubin . Dieses neue , leuchtende , diamantene Herz machte

die Tänzerin für einige Sekunden sprachlos . Schließlich sagte

sie mit einer wunderlichen Mischung von Verblüffung , ge¬

heimer Entzückung und gespieltem Zorn : „ Sie haben sich da

ja viel erlaubt , mein Herr . Sie begehen eine das Kriminelle

streifende Handlung , entwenden ein Schmuckstück und erdreisten

sichres nach Ihrer Willkür zu verändern , ohne die Besitzerin

zu fragen , ob ihr diese Veränderung überhaupt erwünscht ist ?

Wie soll ich dieses Verhalten bezeichnen, mein Herr ? Sagen
Sie es selbst !"

.
„ Sehr gütig , Fräulein Paretz

"
, erwidert « der Ungar , „ dag

Sie mir zu sprechen erlauben . Es ist nicht viel zu sagen . 2n

wenigen Minuten wissen Sie alles . Ich sah Sie — sah Sie

tanzen ! Der Eindruck war unauslöschlich . Ob das Lieb « ist ,
was ich empfinde , weiß ich nicht . Ich glaubte , es ist etwas

anderes : Magie ! Ebensowenig , wie man einen Stern begehren
kann , der in einer Nacht auftaucht , um wieder für lange Zeit
ins Unsichtbare zu entschwinden , ebensowenig kann man eine

Künstlerin lieben , die heute hier ist und morgen dort und

deren Schönheit der ganzen Welt gehört . Solch Liebe ist von

vornherein Jur Hoffnungslosigkeit verdammt ! Junge Männer

erliegen ihr trotzdem in blinder Leidenschaft . Ein Mann in

meinen Jahren steht klar . Aber dennoch stand etwas in mir

auf , ein verwegener Wunsch , der drängte und bohrt . Ich
wollte Sie kennenlernen ! Tag für Tag dachte ich über eine

Möglichkeit nach . Briefe an eine nur wenige Tage gastierende

Tänzerin zu schreiben , erschien mir stnnlos . Die letzten Tage
kamen . Da fiel mir ein , was zu tun war . Es war nicht
leicht , aber es gelang ! Nun sitzen Sie vor mir , Fräulein

Paretz , zum ersten und auch vielleicht zum letzten Male , aber

immerhin einmal ! Ich bitte Sie um Verzeihung . Lasten Sie

den Rubin in dem Pfeil ! Dann mästen Sie oft an mich
denken . Das soll meine Freude fein .

“
...... ,

Lisa Paretz empfand keinen Groll mehr . Verblüfft horte

sie die wunderliche Rede an . Am stärksten erschien ihr die

Miene unerschütterlichen Ernstes , mit der Eorby sein Ge¬

ständnis begleitete . Ein bezauberndes Lächeln um den

Mund , das die Perlenzähne zeigte , fragte sie : „ Sie sind genüg
ein Schriftsteller , mein Herr ? "

Jetzt lächelte Eobry . Wer sein Lächeln war von Kummer

beschattet . „ O nein , Fräulein Paretz
"

, sagte er , „dazu reicht es

bei mir nicht . Ich habe ein Gut in der Nähe , das ich bewirt¬

schafte . Jetzt ist wohl nicht mehr viel zu sagen . Können Sie

mir verzeihen , Fräulein Paretz , und werden Sie den Rubin in

dem Pfeil lasten ? "

Mit einer zarten Bewegung legte Lisa Paretz ihre roeige ,

schmale Hand auf die ' starke , sonnenverbrannte Mannerfaust .

„ Der Pfeil , Herr Eorby , ist ein Vermächtnis meines toten

ißateis , der Goldschmied war und ihn sewer goß . Er ist kür

mich daher ein Talisman . Sie können sich also meine Mer -

zweiflung vorstellen , als er verschwunden war —

Oh
"

, rief Eorby erschrocken aus , „ wenn ich das gewagt

hätte ! Ich hielt den Pfeil für ein Schmuckstück , das Sie irgend¬

wo gekauft hätten , und wanderte mich bereits , als ich merkte ,

daß er aus Gold war . Ich hielt ihn für eine jener üblichen

Bichnenrequifiten , die durchaus eine Vervollkommnung er¬

tragen . Nun werden Sie mir ja nie verzeihen -- “
.

,Hören Sie !“ unterbrach ihn die Tänzerin lächelnd .

„ Wenn Sie auch kein Schriftsteller sind , Herr Eorby , wie man

Ihrer originellen Phantasie und Ihrer Redeweise nach ver¬

muten könnte , so können Sie doch sicher interessante Briese

schreiben . Ihre Briefe werde ich lesen und , wenn Sie Glück

haben , sogar beantworten . Und der Rubin mag im Pfeile
bleiben als Andenken an Ungarn oder , bester gesagt , an einen

Ungarn .
"

Lisa Paretz erhob sich. Während sie ihre Handfchahe zu -

knöpste , fiel ihr noch etwas ein : „Bald hätte ich das Wichtigste

vergessen . Wie , Herr Gorby , ist es Ihnen eigentlich möglich

gewesen , den Pfeil aus meiner Garderobe zu entwenden ?

Dieses Meisterstückchen möchte ich doch noch erklärt haben .
"

Sie gingen hinaus . Unterdes sagte Eorby : „ Das Meister¬

stückchen ist sehr einfach , Fräulein Paretz . Es heißt Bestechung .

Wer dabei im Spiele war , darf ich natürlich nicht verraten .

Jedenfalls handelt es sich um ehrenhafte Leute , die mich

kennen und misten , daß ich nicht der Dieb eines Buhnen -

reguifites sein kann . Zudem hahe ich chnen alles erklärt , was

ich vorhatte . In Frauenangelegenheiten zeigen in « Ungarn

alle Verständnis , das ist so eine nationale Tugend .

Sie trennten sich.
Am letzten Budapester Tanzabend hatte die schone Lisa

Paretz wieder den goldenen Pfeil des Vaters im schwarzen ,
von bläulichem Glanz umfangenen Haar . Zwischen den sechs

kleinen Rosen leuchtete das Rickinherz , das den Wert des

Pfeils um ein Vielfaches überstieg , obwohl dieser aus purem

Golde war . . . .
Niemand merkte den neuen Rubin als em einziger Mann

ht der vorderen Reihe , Arpad Gorby , der Räuber mit der tod¬

ernsten Miene .

/
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Die 7 Todsünden der Ehemänner .

Zum Borlegen für den Ehemann .

„ Oberfläche ist des Weibes Gemüt , eine bewegliche ,

stürmische Haut aus seichtem Gewässer . Des Mannes Gemüt

aber ist tief , sein Strom rauscht in unterirdischen Höhlen !"

Es ist nicht zu empfehlen , mit diesem Satz des Philo¬

sophen Nietzsche bei Ehefrauen hausieren zu gehen . Genau

o wie der große Mann vor seinem Kammerdiener zum

schlichten Unterhosenträger absinkt , genau so sinkt die Glorie

des Mannes in den Augen seiner kritischen Gattin zusammen .

„ Daß ich fei
' net lach

"
, sagte eine muntere Vierzigerin , „ sein

Strom rauscht in unterirdischen Höhlen ! Im Ratskeller

rauscht der Strom aus dem Schoppenglas in die Nimmersatte

Gurgel ! Dös kenn i zur Genüge !"

Nur durch vollkommene Preisgabe dieser Philosophen¬

behauptung konnte meine Rundfrage bei mehreren Ehe¬

frauen ausgeführt werden . Was dabei herauskam , kann

man sich ohne weiteres denken ; sehr wenig Schmeichelhaftes

für das starke Geschlecht und sehr viel Kritisches über die

Ehemänner im besonderen . Die Umfrage hatte aber doch ein

greifbares Ergebnis , denn es gelang , diese vielen Klagen in

ein zusammenhängendes System zu dringen . So entstanden
die sieben Todsünden der Ehemänner :

1 . Die Undankbarkeit in Person . Eines der

weitverbreitetsten Laster ! Der Mann kümmert sich über¬

haupt nicht um die Mühen der Frau , ja , er tut so , als ob die

ganze Hausarbeit von Heinzelmännchen verrichtet würde . Er
bemerkt nie , wenn feine Anzüge gereinigt und frisch ausge¬
bügelt sind , er sieht über Neuanschaffungen und Ergänzun¬
gen int Haushalt , die sich die Frau vom Wirtschaftsgeld er¬

spart oder die sie selbst angefertigt hat , großzügig hinweg .
Macht man ihn darauf aufmerksam , so brummt er gleichgültig

„ Soso
"

.
2 . Die gewissenlose Angeberei . Er verspricht

grundsätzlich alles ! Eine Urlaubsreise nach Italien , ein

neues Komplet , eine schöne Handtasche , einen elektrischen
Kühlschrank , oft sogar ein Auto . Er erfüllt grundsätzlich
nichts ! Der am Samstag großartig angekündigte Sonntags¬
ausflug findet wegen totalen Stimmungsumschwunges nicht
statt , der in lockenden Farben gemalte Kinobesuch unter¬
bleibt , ja er ist nicht einmal imstande , der Gattin unter den

Weihnachtstisch den längst ersehnten Ring zu legen !

3 . Das unbegründete Mißtrauen . Er zweifett
an jedem Wort , das die Gattin spricht ! Er glaubt nicht , daß

man beim Metzger auch Knochen bekommt , daß das Viertel¬

pfund Tafelbutter 40 Pfennige kostet und daß man zum
Waschen Seife und Soda braucht . In Abwesenheit der Frau

durchsucht er Schränke und Kästen , um auf das viele , viele

„ Schmugeld
"

zu kommen , und das Innere ihrer Handtasche

ist das lockende Ziel seines detektivischen Scharfsinns .

4 . DerHangzurNachlässigkeit . Er merkt nicht ,
wenn er den Rock voll Zigarrenasche hat , nimmt keine Notiz
von feinen schiefgetretenen Absätzen , und man muß ihn bitten ,

doch endlich zum Zahnarzt zu gehen . Er läßt sich ruhig die

Haare bis über den Kragen wachsen , die Krawatte muß die

Gattin binden , und er legt den soßigen Löffel mit einer Ge¬

mütsruhe auf das weiße Tischtuch , daß man meinen könnte .

5 . Sie unerträgliche Schweigsamkeit . Er

spricht mit seiner Frau nur das Allernotwendigste , ohne

gekränkt zu sein . Ein Vollblutegoist , der sein Leben gänzlich
allein lebt ! Er erzählt nichts von seinem Beruf , von seinen
Erfolgen , Sorgen und Anschauungen , und seine Frau darf
nicht einmal wissen , wie hoch sein Monatseinkommen ist !

Auf liebe Fragen folgt nur ein ausweichendes Knurren , und

die Begrüßungsformeln hat er schon 14 Tage nach der Ehe¬

schließung abgeschafft . Er geht sehr fleißig fort , nimmt seine

Frau nie mit und verbittet sich , daß er nach dem Ziel seiner
Spaziergänge gefragt wird .

6 . Sie grenzenlose Schwatzhaftigkeit . Ein

Plauderer aus Passion . Er ist imstande , die ganze Verwandi -

und Bekanntschaft durcheinanderzubringen . Das macht er

dicht aus Bosheit , sondern aus purer Schwatzhaftigkeit , er
kann eben nichts für sich behalten . Dazu übertreibt er gi¬
gantisch , und wenn ihm seine Frau erzählt , daß die alte
Tante auch einmal einen Bräutigam gehabt hat , so flunkert
er von einem „ wüsten und sittenlosen Treiben dieser heute

so eifrigen Betschwester
"

.

7 . Sie unvollkommene Hilfsbereitschaft .
Er , der nicht zu bewegen ist , zu Hause auch nur einen Nagel
in die Wand zu schlagen : er , der seiner Frau jeden Pfennig
nachrechnet , ist außerhalb seiner vier Wände sehr großzügig .
Er läßt sich die letzte Mark aus dem Geldbeutel locken , gibt
Empfehlungen wie ein orientalischer Würdenträger und ist
überall mit seinem uneigennützigen Rat zur Stelle . Das
Lob , das man dafür spendet , schmeichelt ihm ungeheuer . Zu
Hause aber verkehrt sich diese Gemütlichkeit in völligen
Stumpfsinn . Es ist ja „ nur “

seine Frau , die wohl keine

größere Anstrengung wert ist !

Ser Chronistenpflicht genügend , enthält sich jeder Stel¬

lungnahme der Ausfrager : Franz Seraph .
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Linkochen ist Ehrensache !

SBon Anna Maria Lornberg .

Einkochen oder nicht ? Siese Frage wird heute von sehr
vielen Hausfrauen erwogen . In großen Haushaltungen ist es

eigentlich seit langem selbstverständlich . Sie Hausfrau weiß ,
daß es für Re einfach ein Gebot der Sparsamkeit ist , sich zu
einer Zeit , da bestimmte Lebensrnittel , hauptsächlich Gemüse
und Obst , besonders billig sind , Vorräte für jene Zeit hinzu -
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Nustlikör -

Viele Haus - und Ehefrauen
Reizt es , Nußlikör zu brauen .
Senn , wer Buschens Verse kennt .
Weiß , Likör ist Komplement
Zu den Sorgen , und ich meine ,
Welcher Gatte hätte keine ?
Soch auch die , so unverehlicht ,
Ost ein Gläschen „ Nuß

"
beseligt .

2o - 2o .

Den Extrakt , nochmals gesiebt ,
Man zur kalten Lösung gibt .
Ser Likör wird nun filtriert
Und auf den Geschmack probiert .
Ist zu scharf er , mach ihn lasser
Mit gekochtem Zuckerwasier .
Wenn er nicht genügend beißt .
Setze zu noch etwas Geist .
Merk : je älter ein Likör ,
Um so mehr hat er Odeur ,
Während mehr der frische , junge ,
Schmeckt nach Weingeist auf der Zunge .
Sann die Flaschen gut verkorke !
Dieser Nußlikör ist knorke ^
Hergestellt auf solche Wehe
Müßt Ge -Nußlikör er heißen .

Zum Rezept wir haben rnüssön
Gut ein Pfund von grünen Nüssen ,
( Von Johanni — meint man wichtig —
Lis Jakobi sei

'
n sie richtig .)

Schneide es in Stückchen klein ,
Füll

' s in weite Flasche ein .
Drauf kommt Branntwein , an drei Schoppen ;
Mußt die Flasche gut verstoppen .
Weingeist ist wohl etwas teuer ,
Aber kräftig ungeheuer .
Zwetschenwasser , Kirschengeist
Haben gute Preise meist .
Dauborner ist zu erschwingen ,
Franzbranntwein wird auch gelingen .
Was man von den fünfen nimmt
Börse und Geschmack bestimmt .
Vierzehn läge

’ die Flasche stelle
In die Sonne , in die helle .
Dann wird '

s durch ein Tuch gesiebt ;
Auf den Liter Flüssigkeit gibt
Man fünf Gramm Nelken , grob gestoßen ;
Zehn Gramm Zimmt . Füllts

' in die großen
Flaschen , läßt |ie eine Woche
Stehen . Auf den Liter koche
Halben Liter Wasser und
Zucker — gut ein halbes Pfund .

legen , da an Seibern Mangel herrscht und die Preise dafür
entfprechend steigen . Es gibt aber auch andere Haushaltun¬
gen , kleinere in denen oft das Einkochen von Obst und Gemüse
nicht so unbedingt notwendig erscheint . „ Es lohnt nicht

"
,

sagt die Hausfrau , „ unseren geringen Bedarf kann ich ja
ebensogut auch im Winter kaufen . Entweder wir verzichten
dann auf bestimmte Gemüse , die es eben nicht gibt , oder wir

kaufen sie fertig in Konserven ein . . .
“

Das Einkochen von Vorräten ist jedoch gerade heute mehr
als nur eine Erwägung für den Geldbeutel . Zu einer Zeit ,
da der Verbrauch des gesamten Volkes nach Möglichkeit aus
der eigenen Produktion unseres Landes bestritten werden

muß , ist das Einkochen von Vorräten für jede Hausfrau eine

volkswirtschaftliche Pflicht !

Wer in diesen Wochen über unsere Märkte geht oder die

Obst - und Eemüsegefchäste betrachtet , sieht daß bereits ein

reicher Erntesegen an Frischgemihen und Obst vorhanden ist ,
und daß die Preise dafür gerade dann , meng an ihnen be¬

sonderer Überfluß herrscht , sehr niedrig sind . Der Küchen¬
zettel steht augenblicklich ganz im Zeichen dieses sommerlichen
Segens . Aber jede denkende Hausfrau weiß auch ganz genau ,
daß dieser Überfluß auf den Märkten vergänglich ist , daß nur

wenige Wochen lang alle diese Singe so reichlich und so billig
zu haben sind . Jrn Winter werden wir vergeblich nach Kirschen ,
Erdbeeren , Johannisbeeren und Himbeeren , nach Stachel¬
beeren , Rhabarber und Blaubeeren Ausschau halten . Und

genau so wenig wird es frische junge Kohlrabi und Bohnen ,
Karotten und Spargel geben .

Je mehr die deutsche Hausfrau in kluger Voraussicht für
den Bedarf ihrer eigenen Familie in den Wintermonaten vor¬
sorgt . umso geringer wird die Zahl der Frischgemüse sein , die
in dieser Zeit aus dem Auslande eingeführt werden muß .
Der deutsche Boden ist sehr erttagreich , aber eben nur in be¬

stimmten Zeiten herrscht Überfluß an Obst und Gemüse .
Es gibt viele SBege , um die reiche Ernte dieser Wochen

für kommende knappe Monate haltbar zu machen . Wir kön¬
nen Gemüse einkochen , grüne Bohnen zum Beispiel in großen
Steintöpfen einlegen , Pilze auf lange Fäden ziehen und
trocknen . Und der Segen an Obst läßt sich ebenfalls auf viel¬

fältige Weise verwenden : man kann Marmelade einkochen
oder Kompott , man kann einen Rumtopf anlegen oder sogar
( auch das ist ein Weg ) Früchte kandieren , wobei sie nur in
eine starke Zuckerlösung getaucht werden !

Keine Hausfrau sollte — was das Einkochen von Vifr -
räten betrifft — sagen : „Das lohnt sich nicht für unsere kleine

Familie !" Es lohnt sich immer , und wenn sie ein kleines
Regiment an Gläsern in ihrer Vorratskammer stehen hat , so
wird sie im Winter umso mehr die Möglichkeit haben , den

Küchenzettel abwechselungsreich zu gestalten . Denn es ist
zweifellos schöner , wenn es während der Wintermonate zwei -
oder dreimal in der Woche eingemachtes junges Gemüse gibt ,
als wenn man nur auf die winterlichen Frischgemüse an Kohl
und Mohrrüben angewiesen ist .

Aus diesem Grunde sollte man auch die Ausgabe für bas
Einkochen nicht scheuen . Kluge Hausfrauen find ohnedies
schon lange dazu übergegangen , sich in weiser Vorsorge für die

Zeit des Einkochens eine sogenannte „ Zuckersparkasse
"

anzu¬
legen . Sie pflegen nämlich das ganze Jahr über immer wenn
sie vorn Wirtschaftsgeld ein paar Groschen erübrigen können ,
einen kleinen Zuckervorrai dafür hinzulegen . Kommt dann
die Zeit des Obsteinkochens , so braucht nur noch das Einkochgut
gekauft zu werden , während der Zucker , meist die teurere An¬

schaffung , bereits da ist ! Freilich muß für das Einkochen ein

gewisser Betrag bereitgestellt werden Aber einmal verteilt
sich ja die Arbeit über die ganzen Sommermonate , beginnt
schon im Juni mit Spargel . Rhabarber und Erdbeeren und
erstreckt sich bis in den September unb Oktober , wo noch
Äpfel unb Birnen eingemacht werben können . Und daneben
wird sich die Mehrausgabe in den Sommermonaten doppelt
und dreifach im Winter einsparen lassen , wenn sich das Vor¬
handensein von Obst - und Eemüsevorräten in der Wirtschafts¬
kasse erfreulich bemerkbar macht .

Einkochen oder nicht ? Daraus darf es heute nur nach
eine Antwort geben : „ Natürlich einkochen !" Es geht auch

Alles für

Küche u . Haus
bei

RÄNKE
[HAUS UND KÜCHENGERÄTEI
ff ff WIESBADEN TEL .27324 .
gleich bei der Feuerwehr .

eigentlich nur um einen einmaligen Entschluß . Denn jede
Hausfrau , die erst einmal mit Stolz vor einem gefüllten
Vorratsschrank gestanden hat , verzichtet nicht mehr auf diese
Hilfe für die Wintermonate .

Briefkasten .
* Mir wurde eine schwarze Lederhandtasche geschenkt , die

ich leider nicht benutzen kann , da sie einen schrecklichen Geruch
nach Ziege hat . Was kann man dagegen tun ? B .
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Kasackkleid für eine nicht
ganz Schlanke . Wnder
schwarz eingefaßt . Ullstein -

Schnittmuster K 7562

Redingotekleid aus blauer
Kunstseide mit hellgemuster -
ter Borderbahn . Ullstein -

Schnittmuster K 7568

' xza , schlank aussshen möchten wir alle . Wer bei Lore hat
der Stoßseufzer noch seinen besonderen Grund , denn Lore ist
zwar ein lieber Kerl , das sagt jeder , der sie kennt , aber ihre
Figur zeigt für ihr Alter ein bißchen reichlich viel Rundung .
Und gerade Lore schwärmt nun mal für Schlankheit ! Leider
leider beweist Lore in der Wahl ihrer Kleider nicht immer
eine glückliche Hand . Sie verliebt sich oft in ein neues Kleid ,
das sie irgendwo sieht , arbeitet es sich wahllos nach unb
wunbert sich hernach , wenn es sie gar nicht gut kleidet . Und
zum Schluß macht sie die Mode dafür verantwortlich , daß es
für sie nichts Passendes gibt .

Doch liebe Lore , es gibt eine Menge , was sich recht gut
für Sie eignet . Und Sie haben es wirklich nicht nötig , Kleider

zu tragen , die Sie noch mehr zu einem „ Dickerchen
"

machen .
Keine großblumigen Hellen Stoffe ! Keine wild abstehenden
kurze Ähoßchen ! Keine umfangreichen Rüschenärmel ! Lieber

Seidenstoffe
Waschstoffe

Wollstoffe
Ullstein - Schnitte , modisches Beiwerk , schöne

Knöpfe , alles finden Sie in reicher Auswahl

in unseren Spezial - Abteilungen .

KRÜGERs BRANDT1

spitze , als runde Ausschnitte , lieber den Rock etwas länger
als ihn zu kurz wählen . Gemusterte Kleider schon , aber klein -

gemusterte und solche in gedeckten Farben . Schauen Sie zu , daß
Ihr Kleid möglichst wenig Quernähte hat . Längsherunter -

laufende Nähte , längsheruntergeführte Garnituren machen
schlanker . Und nun sehen Sie sich mal die beiden hier gezeig¬
ten Kleider an . Sie sind sämtlich auf dem Prinzip schlank -

machender ßängslinien aufgebaut und dabei felbstverständlich
den letzten Modekollektionen entnommen . Also das , was Sie
suchen . Das dunkle Redingokleid mit der hellgeblümlen
Vorderbahn streckt die Figur . Die Frage der dunklen Rand -

einfassuna am Schoß des Kasackkleides klärt man norm Spiegel
bei der Anprobe . Denn letzten Endes gibt Ihre eigene Figur
bei diesen kleinen Nebensächlichkeiten den Ausschlag .
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Fabrikmäßig hergestellter Beton . — Eiserne Lukendeckel aus Seeschisfen . — Elektrisch gesteuerte Schlingerdümpfungsanlage .
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30 000 Atmosphären Druck . — Umsturz der physikalischen Anschauungen .

Von Professor Dr . H . Wohlbold ( München ) .
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Bei den im letzten Jahrzehnt errichteten , gewaltigen Stau¬
dämmen und anderen Betonbauwerken großen Umfanges ist
die Herstellung der erforderlichen Betonmengen mehr und

mehr in fabrikmäßiger Weise vorgenommen worden . An¬

gefangen von der umfassenden wissenschaftlichen Untersuchung
der geeignetsten Zementarten und der erforderlichen Zuschlag¬
stoffe , der guten Durchmischung aller Bestandteile , der fach¬

gemäßen Verarbeitung des Mischgutes bis zur richtigen Nach¬

behandlung des fertigen Betons ist man auf diesem Gebiet der

Bautechnik zu einer t e ch ni sch , i nd u st r i e l l e n Be¬

triebsweise übergegangen , um eine gleichmäßige Zu¬
sammensetzung und Behandlung des Betons die ganze Bau¬

zeit hindurch zu erhalten .

In einer Betonfabrik wird der aus dem Steinbruch
kommende Schotter durch einen Backenbrecher und Kugel¬
mühlen weiter zerkleinert und abgesiebt . Eine Körnungs¬
ausgleichvorrichtung sorgt für den Ausgleich der Körnung .

immer schneller und schneller umher . Ganz plötzlich bleiben

sie alle miteinander wie erstarrt stehen , oder sie sinken zu
Boden . Wenn der Druck plötzlich verringert wird — das kann

in einer Sekunde geschehen — , sausen sie wieder durch das

Waffer wie vorher .
Aber nicht nur Lebensvorgänge werden durch hohen Druck

beeinflußt . Unter Ultradruck verlieren die Gesetze der Chemie
und der Physik ihre Geltung . Man hat berechnet wie sich
Gase unter einem bestimmten Druck verhalten muffen . Als

dann aber solche Drücke erreicht und auf die Gase angewendet
wurden , stimmte die Rechnung nicht . So hat zum Beispiel
der Wafferstoff bei einem Druck von 5000 Atmosphären ein

fast siebenmal so großes Volumen , als er nach der Rechnung
haben sollte . Je höher der Druck steigt , desto weniger stimmt
die Rechnung . Schmieröl wird unter Ultradruck so hart wie

Stahl . Früher glaubte man . das Waffer lasse sich überhaupt
nicht zusammendrücken . Nun zeigte sich , daß eine ein Meter

hohe Wassersäule durch einen Druck von 25 000 Atmosphären
auf 65 Zentimeter zusammengepreßt wird . Ein Liter Stick¬

stoff wiegt bei 15 Atmosphären Druck 3 Kilogramm . Das
Gas wird so fest wie Stein . Bei 25 000 Atmosphären hat
es seine größte Dichte erreicht , es läßt sich nicht weiter zu -

Neues aus
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Alles Geschehen auf der Erde , das organische ,
Leben wie

der Stoffumsatz in der unbelebten Natur , spielt sich innerhalb

verhältnismäßig enger Temperaturgrenzen und unter be¬

stimmten Druckoerhältniffen ab . Manche einzelligen Orga¬
nismen sind zwar gegen Hitze und noch mehr gegen Kälte be¬

sonders widerstandsfähig . Sie können noch bei Temperaturen
von mehr als 200 Grad unter dem Gefrierpunkt bestehen .
Aber im allgemeinen gehen Pflanzen und Tiere bei großer

Hitze wie bei großer Kälte rasch zu Grunde . Wie extreme

Temperaturen auf die unbelebte Materie , auf den Ablauf

chemischer und physikalischer Vorgänge wirken , ist seit langer

Zeit bekannt . Es ist heute nicht besonders schwierig , eine ab¬

norme Hitze und andererseits eine Temperatur zu erzeugen ,
die nahe dem absoluten Nullpunkt liegt . Die Physik hat auch
die Möglichkeit , den Druck auf ein Minimum herabzusetzen
oder ihn gewaltig zu steigern . In der Technik werden hohe
Drucke zur Verflüssigung von Gasen und auch zur Beschleuni¬

gung chemischer Vorgänge angewendet . Aber es war bisher

wenig darüber bekannt , wie ein abnorm hoher Druck auf die

Materie als solche und auf Organismen wirkt . Erst vor

wenigen Jahren ist es gelungen , komplizierte hydraulische
Pressen zur Herstellung ^ genannter „ Ultradrücke " bis zu
30 000 Atmosphären zu konstruieren . Der Amerikaner Poulter
hat den Kolben einer solchen Presse mit einem Gewicht von
etwa 250 Tonnen in den Zylinder gepreßt . Ihm und anderen

war es dann auch möglich , Fenster in diesen einzusetzen , welche
die ungeheure Belastung aushielten , so daß nun auch die Vor¬

gänge im Zylinder beobachtet werden konnten .
Die etwa 1000 Kilometer hohe Luftschicht , welche unsere

Erde umgibt , drückt auf jeden Quadratzentimeter mit einem

Gewicht von 1 Kilogramm . Der Atmosphärendruck hält tun
Meeresniveau einer Quecksilbersäule von 60 Millimeter Höhe
das Gleichgewicht . In 40 Kilometer Höhe beträgt der Luft¬
druck nur noch 1,8 Millimeter , in einer Höhe von 100 Kilo¬
meter ist er bereits auf 0,007 Millimeter gesunken . Unter dem

Wasser steigt der Druck sehr schnell an . Da eine 10 Meter

hohe Waffersäule dem Druck einer Atmosphäre entspricht ,
herrscht in 100 Meter Tiefe bereits ein Druck von 10 Atmo¬

sphären . An den tiefsten Stellen des Weltmeeres , etwa
10 Kilometer unter deyi Meeresspiegel , ist also der Druck

tausendmal so groß wie der Luftdruck auf der Erdoberfläche .
Die Lebewesen sind den Druckverhältnissen ihrer Umwelt

angepaßt . Im Luftmeer sind die Grenzen des Lebens viel

enger gezogen als im Waffer . In der Tiefsee leben zahllose
Wassertiere , vor allem Fische , unter einem Druck von fast
1000 Atmosphären . Lufttiere können schon bei einer geringen
Abnahme des Druckes nicht mehr bestehen . Sie werden in der

Höhe „ bergkrank
"

. Nur einzelne Tiere des Hochgebirges —

Steinböcke , Wölfe , Hasen u . a . — halten sich dauernd in

Höhen von 5000 bis 6000 Meter auf . Große Raubvögel sind

schon in 7000 Meter Höhe beobachtet worden . Das alles ist

nicht neu . Die verhältnismäßig hohen oder geringen Drücke

auf dem Meeresboden oder in höheren Atmosphärenschichten
sind relativ noch normal , das Leben vermag sich ihnen inner¬
halb der angegebenen Grenzen anzupassen . Aber durch die

Erzeugung von Ultradrücken hat sich der Wiffenschaft eine

völlig
'

neue Welt erschlaffen . Es wurden Daseinsbedingungen
geschaffen , die bis dahin völlig unbekannt waren . Solche
llltradrücke mag es vielleicht in den Tiefen der Erde oder

auch irgendwo weit draußen im Weltenraum geben . Auf der

Erdoberfläche haben wir sie bisher noch nicht gekannt .
Zunächst zeigte es sich , daß gewisse einzellige Mikro¬

organismen , die noch bei Temperaturen nahe dem absoluten
Nullpunkt lebensfähig sind , auch einen ungeheuren Druck aus¬
zuhalten vermögen . Viele Bakterien ertragen ohne Schädigung
3000 bis 4000

'
Atmosphären . Bakterien , die keine Sporen

bilden , wie der Hostienpilz oder die Staphylokokken des Eiters ,
sterben bei 6000 Atmosphären ab . Aber ihre sporenbildenden
Verwandten , zum Beispiel der Heubazillus , bleiben noch bei
18 000 , manche Sporen sogar bei 22 000 Atmosphären längere
Zeit lebensfähig . Sie könnten also auf dem Meeresboden auch
dann noch leben , wenn das Weltmeer zweiundzwanzigmal so
tief wäre wie an seinen tiefsten Stellen . Schlangengift wirkt
nach den Feststellungen von Dr . MLcheöoes auch dann noch
tödlich , wenn es den höchsterreichbaren Ultradrücken ausgesetzt
war . Dagegen verlieren die Erreger des Starrkrampfes und
der Diphtherie ihre Wirksamkeit bei etwas über 13 000 Atmoa ^
sphären ; Tuberkelbazillen schon bei einem sehr viel geringelt §

" 3

Druck . Krebsbazillen , wie lebende Zellen überhaupt , roeibitoo B

schon durch einen Druck von 2000 Atmosphären getötet . Da V

empfindlichsten Mikroben aber leicht 4000 und mehr Atn » ^ > g1
” -

sphären zu ertragen vermögen , scheint dadurch der Beweis » « * » c
bracht , daß der Krebs nicht durch Bakterien hervorgerutz , a ~ £
wird .

.§ » 1 ° a — 2
’2 ’S

L .2HQ ,
® -o » »

2 <3 a E -SZ - L -- P .«

3 cseö «

Entzündung bringen . . *£
Jetzt ist auf dem Markt eine neue Vergwerksleuchte f

3 "5
schienen . Sie besitzt zwischen Schutzglas und Glühlampe ei >

Kohlensäurefüllung , die den Zutritt entzündlicher Gase veS «

hindert . Eine weitere Schutzvorrichtung bei dieser LeuchM >—
.

besteht darin , daß sich die Lampe beim Entweichen
Kohlensäurefüllung automatisch durch einen Membranschal ^ p « 8

abschaltet . Das Fehlen der Sicherheitseinrichtung macht « c «
also sofort bemerkbar und die Erubenaufsicht kann sofort LLZ E
Lichtquelle wieder in Ordnung bringen lassen .

nach getrennt gelagert sind , befindet sich eine selbsttätige Ab¬

meß - und Mischanlage . Förderbänder führen die Zuschläge den

Mischern zu . Das Anmachwasser für den Beton wird ebenfalls
lelbsttättg abgemessen , während optische und akustische Anzeige¬

vorrichtungen den Betrieb dauernd überwachen . Auch der

Zement selbst wird in derartigen Betrieben in dem ver¬

langten Mischungsverhältnis entweder nach dem Gewicht oder
dem Rauminhalt beigegeben . Die Wiegegenauigkeit beträgt
bei den selbsttätigen Waagen im Mittel 0,2 bis 0,3 o . H . In
den Betonmischern werden dann die int stets gleichbleibenden
Verhältnis zugeführten Bestandteile innig vermengt , und der

Baustelle wird auf diese Weise während der ganzen Dauer des
Baues ein Beton von gleicher Zusammensetzung zugeführt .

Seit Jahrhunderten werden die L a d e l u k e n der See¬

schiffe durch Holzdeckel , die mit Segeltuch -Persenningen bedeckt

sind , abgeschlossen . Derartige aus Holzbohlen bestehende Luken¬
deckel sind jedoch schon oft durch Sturzs .g -Ennd ) vom
Sturm oder schwere Brecher losgeschla - Eristeile
zerschlagen worden , wodurch den üf

Kohlensäure
löscht elektrische Glühlcrinpe .

^ ZL
Schlagende Weiter sind der größte Feind des |

mannes ; ein kleiner Funke , ja eine kleine Glimmst « «

Bringen sie zur Entzündung und mit unvorstellbarer Gens _ «<

verrichten sie dann ihr Zerstörungswerk , dem int Laufe - g
-g

Bergbaugeschichte schon ungezählte Menschenleben und SBr » 8

zum Opfer gefallen sind . » * lg
Unermüdlich war die Technik tätig , für alle in © iu $ g .g

benötigten Einrichtungen , Maschinen und Apparate Sich -
g

heitsvörrichtungen zu schaffen , die eine Entzündung schlaM Z ~

der Wetter unmöglich machen sollten . In hohem Maße . .g «

dies auch gelungen , doch bleibt immer noch manches zu tt - « b̂
So waren z. B . auch di ^ Beleuchtungsanlagen in den 6ru6 . -g

‘—

noch stärker zu sichern als bisher . Eine zerschlagene Brennen ^ £
Glühlampe konnte leicht einmal ein schlagendes Wetter

Niedere Tiere sind zwar lange nicht so widerstandsfä8 ® 2E
wie die Bakterien , doch hat Professor Ebbecke an der Units , g g 5 « g o
sität Bonn Infusorien , Quallen , Garnelen und Wasserfl «

" ® '"' -5
unter 200 bis 500 Atmosphären Druck gesetzt , ohne daß p « 5 § a
zu Grunde gingen . Er konnte die eigentümliche Beobacht - ^ 8 ? — « •;

machen , daß die Lebensvorgänge durch den hohen Druck
nächst angeregt und dann plötzlich zum Stillstand gebt " —
werden . Wasserflöhe schwimmen bei zunehmendem T

hölzernen Lukenverschlüsse durch .
schon seit Jahren im Vorku , „ 5 e §
teiligten Schiffahrtskreile .

’ 'S
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Zerschlagen bietet d « §

wasserdichte $ erffc _
“

ist . Das zeitrai -p M ,
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» Allstes

Deckeln unbedingt erforderlichen eisernen Schiebebalken , die

bei großen Luken gegen 1000 Kilogramm wiegen , und deren

Ein - und Aussetzen echebliche Zeit beansprucht , bei eisernen

Lukenverschlüffen in Fortfall kommen . Da bei großen Fracht¬

schiffen ganze Lokomotiven oder andere schwierige Euter durch
die Luken ins Schiffsinnere hinabgelassen werden müssen , so

ist die Aufgabe , derartige große Öffnungen durch eiserne
Deckel , die schnell geöffnet bzw . verschlossen werden müssen ,

nicht so einfach zu lösen . In Anbetracht der Wichtigkeit der

Frage ist kürzlich ein aus deutschen Kapitänen und Schift -

Bauern bestehender Ausschuß gebildet worden , der Vorschmge
für einen allen Anforderungen entsprechenden eisernen Luken¬

verschluß ausarbeiten soll .
Zwecks Dämpfung der durch die Meereswellen , den Wind -

druck und andere Einflüsse bei Schiffen hervmgerufenen Roll¬

schwingungen hat man bereits den Schiffskreisel und die

Schlingertanks eftunden . Eine weitere , erst neuerdings ent¬

wickelte Erfindung ist die elektrische Schkinger -

dämpfungsanlage , bei der gesteuerte Waffermengen das

Schiff beruhigen , also die Rollschwingungen dämpfen sollen .

Während bei der bisher bekannten Tankstabilisterung das

Wasser in den Tanks nur durch die Schwerkraft bewegt wurde ,
wird bei der neuen Schlingerdämpfungsanlage eine zwangs¬

läufige Steuerung der querfchisfsbewegten Wassermengen

he ^ eigeführt . Die in der Ruhelage etwa bis zur Hälfte mit

Wasser gefüllten Tankräume stehen unten durch einen 3nnen «

kanal miteinander in Verbindung , während die oberhalb des

Wassers liegenden Lufträume durch eine gegabelte Luftleitung
verbunden sind . Das Bewegen der Waffermengen int Sinne

einer dem Schlingern des Schiffes entgegenwirkenden Richtung

erfolgt durch Gebläse , deren Arbeit durch ein elektrisches

Steuergerät geregelt wird . Die Seele des Steuergerätes ist

ein kleiner , in doppelter Aufhängung frei beweglicher elektrisch

angetriebener Kreisel , der sich mit 20 000 Umläufen ttt der

Minute dreht . Der Kreisel betätigt Kontakte elektrischer

Stromleitungen , und eine sinnreiche Vorrichtung besorgt alle

erforderlichen Schaltungen . Bei einer bestimmten Schlinger -

Bewegung des Schiffes drückt z . B . das Gebläse auf den

Steuerbordtank und saugt die Luft aus dem Backbordtank an .
Bei der in den Tanks und den Luftleitungen vorhandenen be -
""

^ nzten Luftmenge ergibt sich schnell ein Überdruck am
erbo ftzuk und ein Unterdrück auf der Backbordseite , so

rr '
^ ngsflüssigkeit durch den Jnnenkanal nach

•“ « ' im BaMordtank hochsteigt und auf der

.Lallt . Bei der entgegengesetzten Schlinger -
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sammendrücken . Luft ist schon bei einem Druck von 5000

Atmosphären dichter als Waffer , sie wird jedoch sehr flüffig ,
wenn sie auf ihre kritische Temperatur , das heißt auf minus

140 Grad abgekühlt wird . Der Schmelzpunkt des Kaliums

liegt normal bei 60 Grad . Unter 12 000 Atmosphären Druck

aber schmilzt dieses Metall erst bei 180 Grad . Wasser ist unter

Ultradruck noch Bei 80 Grad fest und hart wie Eis . Auch
andere Eigenschaften der Stoffe ändern sich unter hohem
Druck . So leitet Phosphor Bei 7000 Bis 10 000 Atmosphären
Wärme und Elektrizität , was es sonst nicht tut .

Es läßt sich heute noch nicht aBsehen . welche Bedeutung
die allgemeine Verwendung von Ultradrücken auf die weitere

Entwicklung der Physik und der Chemie und damit der Technik

Haden wird . Von größter Bedeutung ist aber die Feststellung ,

daß anscheinend die Gesetze der Physik und der Chemie nut

unter den Druckverhältnissen der Erdoberfläche gelten , daß

also , mit anderen Worten , unsere exakten Wissenschaften nur

relative und nicht absolute Geltung besitzen , und daß wir ihre

Erkenntnisse deshalb nicht ohne weiteres auf andere Verhält¬

nisse , also zum Beispiel auf das Geschehen draußen im

Weltenraum , übertragen dürfen . Bisher hat man das viel¬

fach getan . Man Hai angenommen , daß die Stoffe tm

Weltenraum die gleichen Eigenschaften haben wie auf der

Erde . Die Entdeckung der Ultradrücke legt die Annahme

nahe , daß es außer der irdischen vielleicht auch eine kosmische

Physik , eine kosmische Chemie gibt , deren Geheimnisse uns

noch gänzlich unbekannt sind .

der Technik .
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au setzen ; aber in dem Augenblick erschien oben der
Kapitän .

Stimmet zögerte .
„ Wohin , Friedrich ? "

„ Zigatetten kaufen , Kapitän .
"

„ Haben mit doch selber an Bord .
"

„ Aber keine russischen . Ich brauche russische .
"

„ Allright , Sie sind aber in fünf Minuten wieder
da , verstanden ? "

„ Ist gut , Kapitän .
"

Stimmer verschwand .
Das Stück Papier trieb dahin auf dein Stück Ge¬

müse , wurde nah und nasser , sank tiefer und ertrank .
Die Kapitänsfrau blickte ihm nach , weit hinausge¬
lehnt über die Reling des Bootsdecks .

Als Stimmer später bei Dunkelheit vorsichtig auf
den Pier zurückkehrte , waren Papier und Schiff und
Kapitän schon verschwunden . Und Sina Semenowa
auch .

-i»

Die Häuser , die engen Straßen von Kaulun ,
drüben übet dem Wasser das zackige Eiland mit Hong¬
kong . Und die Fährdampfer , groß und schwer wie

Häuser , die hüben Autos , Wagen , Menschenmassen
schluckten und drüben wieder ausspien . Legte der

Dampfer an der Landungsbrücke an — sie wendeten

erst gar nicht , denn sie hatten einen Propeller vorn

und einen hinten — so öffnete einer ein Gatter und

entließ den Strom von Wagen und Fußgängern , die

nach Kaulun oder zurück nach den Wohnungen auf der

Höhe des Peak von Hongkong drängten .
So einer , der das Öffnen und Schließen des rollen¬

den Gatters zu besorgen hatte , wurde Stimmer ; man

stellte dazu keine Weißen , nur Chinesen an , denn es

wat eine untergeordnete Tätigkeit . Aber Stimmer
war ja als Russe in den Augen der Engländer nur ein

halber Weißer , und so gab man ihm , als er sich völlig

abgerissen und halb verhungert meldete , den Posten .
Seine ganze Beschäftigung bestand aus zwei Hand¬
griffen , dem Öffnen und dem Schließen des Rollgatters .

Zwischendurch war minutenlange Pause .

Da konnte er rasche Blicke in das lebet « ober

gobelingepolsterte Innere bet teuren Wagen werfen
— ja , gerade so eine Polsterung hatte der Wagen
seiner Eltern auch besessen . Frauen , deren Luxus nach

Geldscheinen roch , lagen zurückgelehnt ; schöne junge

kräftige Frauen ober solche , bie bet Luxus zermürbt
und verbraucht hatte ; Frauen , die man durch Liebe

nicht kauft — das sah man ihnen an . Und Männer

mit fetten müden Gesichtern , die Stirnen nach kraus

von den vielen Zahlen , die sie sich eben in den Büros

und Bankhäusern hatten durch den Kopf gehen lassen .

Manche griffen in die Brusttasche und reichten
Stimmer eine Zigarre durchs Wagenfenstet . Mit

dieser Geste , die , oberflächlich betrachtet , gut gemeint

war , festigten sie im Grunde den weiten Abstand

zwischen sich und ihm , dem heruntergekommenen

Russen , oder Deutschen , oder was er war , denn seine

chinesischen Arbeitsgenossen erkannten in ihm dabei

ihresgleichen : den Kuli und Trinkgeldempsänger .

Er aß allerdings mit den weißen Maschinisten in

bet Kantine der Firma auf der Hongkong - Seite . Zwei
Millionen Menschen wohnten auf der Insel , darunter

viertausend Europäer , und diese hatten Dreiviertel der

Insel inne , während die Chinesen auf eigenem Grund

und Boden auf dem übrigen Viertel in engen ,

stinkigen Gasten hausten , die kaum Licht hineinließen .
In der Kantine also aß er mit den weißen Maschi¬

nisten ; aber der fremde Akzent in seinem sonst fließen¬
den Englisch errichtete auch da eine Schranke zwischen

ihnen und ihm ; denn die Engländer in ihrer kraft¬
vollen Beschränktheit verstehen es nicht , „ wie ein

Mensch kein gutes Englisch sprechen kann "
, und be¬

handelten ihn eben , wie sie gewohnt waren , Portu¬

giesen , Mischlinge und Russen zu behandeln .
"I*

Aber eines Tages trat ein saffianledernes Täschchen

in Stimmers Leben . Dieses Handtäschchen ließ eine

junge rotblonde Dame , die dem dumpfwarmen Innern

ihres Wagens entstiegen und an die Reling des Fähr¬
dampfers getreten war , beim Pudern der Nase aus der
Hand fallen . Es klappte automatisch zu , prallte von der
Kante des Decks ab und plumpste in das unfreundliche
graue Master .

Infolge feines leichten Inhalts blieb es schwimmend
an der Oberfläche .

Stimmer , der ebenfalls an die Reling gelehnt stand ,
einen Putzlappen in der Linken und die Rechte am
Griff , bereit , das Gatter zu öffnen , sah die Rotblonde
und das Ledertäschchen . Er überlegte nicht lange — der
Abend war warm , das Wasser schien nicht zu kalt , und
er war nur mit Hemd und Overall bekleidet — und
sprang im Hechtsprung über das Geländer hinein .

Der Sprung gelang vortrefflich , und im Auftauchen
ergriff er das Täschchen . Ohne daß das Fährschiff ab¬
gestoppt hätte , schwamm er wieder heran , legte das
Täschchen behutsam auf das Deck und kletterte triefend
heraus .

Ein wenig ärgerte er sich darüber , daß ein Herr , bet
in bet Nähe stand , die Tasche aufhob und der Dame
überveichte ; et hätte es eigentlich lieber selbst getan und
wäre wohl dazu eher berechtigt gewesen .

Er machte aus bet (Entfernung ber Dame eine Ver¬

beugung und lehnte sich roieber an bie Reling , als ob

nichts geschehen wäre unb bas Master ihm nicht in

Sächen aus den Hosenbeinen rann .
Die junge Dame winkte ihn lebhaft heran , und et

ging langsam hinüber .
Der Herr , der den Wagen geführt hatte — vermut¬

lich der Vater — hob sich aus den Polstern des Führer¬
sitzes und schmunzelte : „ Staus boy .

"

„ Die Tasche war aber wirklich nicht so wichtig
"

, sagte
die Dame , leicht errötend , weil sie merkte , wie Stimmer
die Augen — wahrscheinlich nur in Gedanken — auf
ihrem Gesicht ruhen ließ . „ Es war absolut nichts drin .
Immerhin vielen Dank .

"

„ Keine Ursache , Madame "
, antwortet « Stimmer

langsam , und die langsame und bewußte Art zu sprechen
gefiel ihr , „ ich habe dafür zu danken , daß Sie mit Ge¬

legenheit gegeben haben . . .
"

„ Das ist doch ganz verrückt ! " rief der Herr im

Wagen , „ et hat zu danken ? Na , hören Sie mal ! Kom¬
men Sie her . . .

" und er reichte ihm zwei Z,gatten hin .

„ Schäm
'

dich , daddy !" rief die junge Dame und wäh¬
rend et Stimmet nebenher das ganze Zigarrenetui zu -

schob, flüsterte sie mit ihm , doch laut genug , daß Stim¬

met jedes Wort verstand . Et falle sich einmal aus¬

nahmsweise freigebig zeigen , sagte sie , und bie Beloh¬

nung nicht nach dem Mert des vom Mastertod geretteten

Gegenstands bemessen . Er solle denken , er selber wäre

hineingefallen an Stelle des Täschchens .

„ Ein ßeöeretui mit drei Zigarren , mein Gott !

höhnte sie , „ Ledet ! Drei Zigarren !"

Der Vater schmunzelte . Et griff in die Tasche und

holte Scheckbuch und Füllfederhalter hervor . Stimmet ,
der sich mit dem Putzlappen die Tropfen von der Nase

wischte , fühlte , wie sein Hetz stärket zu pochen begann .

Dann zögerte der Alte , immer noch schmunzelnd , steckte

das dicke Heft , den dicken Platinfederhalter langsam
wieder weg und sagte unvermittelt , Stimmer dabei

scharf anblickend :

„ Ich brauche — für meine Jacht noch ein paar Leute .
Können Sie den Posten hier jeden Augenblick auf¬

geben ? "

„ Die Gesellschaft kann mir jeden Augenblick kün¬

digen ; vermutlich kann ich es daher auch
"

, antwortete

Stimmer trocken „ ich weiß allerdings nicht , wie das in

China ist .
"

. ..
„ Wenn die Gesellschaft kann , können Sie naturftch

auch . Das ist gegenseitig . Das ist überall in der Welt

so . Also schön ; sehen Sie das weiße Schiff da drüben ? "

„ Das Kriegsschiff ? "

„ Das ist kein Kriegsschiff, , das rst unsere ^ acht .
Seien Sie morgen früh vor acht Uhr bei uns an Bard ,
und Sie bekommen eine Stelle — als Deckhand oder

meinetwegen als Steward . Dann muß eben einet der

Stewards draußen Deckarbeit verrichten . Wollen Sie ? "

( Fortsetzung folgt .)

Pie Laterne der „ Ann Greth "
.

Erzählung von Carl v . Bremen .

Am Bodden , am silberglänzenden Hafenwasser , stand
eine Gruppe von vier dunkelgekleideten Seeleuten dicht bei¬
einander , und Clas Permien , ein alter Kapitän , las aus
einem Brief vor . Als er geendet hatte und seine Freunde
nicht vom Platz wichen , sagte er hart : „ Der Jochen hat es
nicht an sich , oft Briefe zu schreiben und . . ." Aber Jürgen
Zeplien , sein Nachbar , rief : „ Was dein Bruder Jochen da
aus Lissabon schreibt , sind ganz dunkle Dinge !" Und ein
anderer Kapitän , ein langer , hagerer Mann , hielt ihm vor ,
der Lochen hätte wohl zu viel vom Südwein getrunken und
bann diesen Bries losgelösten . Denn was schrieb er dort von
der Laterne der „ Ann Ereth " ! Die Geschichte vom schottischen
Matrosen , der ihm zufällig in Lissabon in einer Hafenkneipe
begegnet sei und erzählt habe , er hätte im Auftrage jenes
zweiten Steuermannes des englischen Kohlendampfers
„ Delphin

" die grüne Positionslaterne der „ Ann Ereth "
, die

nach Havarie des Seglers auf dem Deck des Dampfers ge¬
funden wurde , einem englischen Trödler gebracht . Wahr¬
scheinlich in London , wie ? Das alles sei doch barer Unsinn !

Unb ein Steuermann , weitzbärtig wie bie Kapitäne ,
meinte auch , es wäre unmöglich , daß aus London nach
Lissabon unb von dort jetzt an bie Mecklenburger Ostsee -

küste , hier auf das Fischland herauf in so kurzer Zeit eine
Nachricht käme .

Clas Permien aber schüttelte bie Hand . „ Ihr vergeßt
immer noch,

"
sagte er , „ daß jetzt die Dampsschisfe an Stelle

der Klipper ( Segler ) auf hoher See fahren , die nicht zu
kreuzen brauchen und in wirklich kurzer Zeit zuverlässige
Nachrichten zu übermitteln fähig sind .

"

Der Steuermann stellte nun die Frage : wohin die Brigg

„ Ann Greth " im April gefahren sei ?

Von Rostock mit 12 Mann Besatzung nach London . Und
bann , so hatte der Kapitän der „ Ann Greth " beim Abschied
in Rostock wohl gesagt , durch den Ärmelkanal nach Kapstadt .

„ Wir gehen jedenfalls sicher,
" sagte Clas Permien ,

„ wenn wir in Ro lock , dem Heimathafen der „ Ann Greth "
,

beim Korrespondenz - Reeder nachfragen , ob er vom Segler
die letzte Nachricht habe und aus welchem Hafen ." Damit
reichte et den anderen die Hand und ging zurück ins Dorf ,
unwillig , daß man den Worten seines Bruders keinen
Glauben schenkte .

Am nächsten Nachmittage um dieselbe Zeit trafen sich
wieder am Fischerhafen bie vier Seeleute , unb es gesellten
sich noch ein paar Fahrensleute , die auch schon lange in
ihrem Heimatdorf zur Ruhe saßen , ihnen bei .

Man hatte inzwischen im Dors Wustrow bei den
Angehörigen der Besatzung bet „ Ann Greth

" festgestellt und
bei der alten Mutter Ann Greth Möller , der Patin des
Seglers selbst , daß seit dem Auslaufen aus London , wo bie

„ Brigg " Stückgüter für Kapstadt geladen hatte , keine Btief -

nachricht mehr auf bas Fischland gekommen sei . Außerdem
hatte sich Jürgen Zeplien gestern abend noch mit einem

Schreiben an einen guten Bekannten von ber Hafenbehörde
von Lissabon gewandt . Und der Steuermann hatte nach Kap¬
stadt aus das Geratewohl geschrieben . Clas Permien , dem
die Nachricht zugegangen war , sandte nach Rostock zum
Getreidehändler , dem Korrespondenten des Schisses , einen
reitenden Boten , ber um bie Nachmittagsstunde zurück zu er¬
warten war .

Der Steuermann hatte inzwischen die Sache so aus -

gelegt , daß nicht Jochen Permien aus Lissabon einen falschen
Bericht gegeben hatte , sondern jener schottische Matrose in
ber Kneipe . Denn es gäbe keinen Seemann auf ber Welt ,
der die Laterne eines gesunkenen Schiffes verhökern ließe .
Und wenn die „ Ann Greth " mit Mann und Maus verloren
und ein anderes Fahrzeug Zeuge der Katastrophe gewesen
sei , hätten wir von dem Kapitän dieses Schisses längst schon
bie Botschaft erhalten .

Indessen traf aus Rostock die Bestätigung ein , daß von
dem Frachtsegler in den letzten Monaten jeder Bericht
ausgeblieben sei . Aber es liege trotzdem kein Grund vor
für Beunruhigung . Die „ Ann Greth "

, eines der besten
Segelschiffe , würde doch von dem besonnenen Wusttower
Kapitän Huerk Dade gefahren . Mit diesem Bescheid des
Korrespondenz -Reeders gaben sich die Fischländer nun doch
nicht zufrieden . Es war ein unglückliches Zusammentreffen ,
daß der Eigner des Seglers , der Schiffer Eugen Möller ,
selbst auf transozeanischer Fahrt , jedenfalls nicht vor
Wintersanfang in Wustrow zurück zu erwarten war .

Der alte Clas Permien , ein naher Verwandter des

Schiffers , wandte sich nun an die Agentur des Dampfers

„ Delphin
" mit ber Bitte um Aufklärung unb erhielt aus

- ................ ... .......................— - --- - ----------------------

London ein schroff gehaltenes Schreiben , etwa des Inhalts ,
daß von einem Zusammenstoß des „ Delphin

" mit einem

Fischlandfegler dort nichts bekannt wäre , und er vergäße es

wohl , daß er nicht mit Afrikanern zu tun habe , sondern mit

Ehrenmännern .
Endlich war der Schiffer Möller nach zweijähriger

Fahrt im Heimatort Wustrow eingetroffen und brachte den
Angehörigen der Besatzung der „ Ann Greth " die Nachricht ,
daß in Wahrheit seine Brigg gesunken sei . Die Glocken des
Schifferortes erklangen in der Frühe unb schlugen anhaltend
einen ganzen Tag den toten Seefahrern zum Gedächtnis .

Den Schiffer Möller hatte der Verlust am schwersten
getroffen . Seine beiden Söhne waren auf ber „ Ann Ereth "

gefahren , ber von allen hoch geachtete Kapitän Dabe war
sein bester Freunb . Es war nun bem Schiffer vor allem
darum zu tun , rechtlich in diese Angelegenheit Klarheit zu
bringen . Er hatte in Erfahrung gebracht , daß bie Mannschaft
bes „ Delphin " bei ben britischen Gerichten einen nächtlichen
Zusammenstoß mit einem Segler angezeigt hatte . Das
konnte nut bie Brigg „ Ann Ereth " sein ! Ha aber jebet Be¬
weis über Namen unb Art bes angeblich vom Dampfer ge¬
rammten Seglers fehlte , war zu erwarten , daß das Ver¬
fahren bald eingestellt würde . Es galt also den englischen
Gerichten ein Beweisstück vorzuweisen . Die grüne Positions -
laterne ber „ Ann Ereth " mußte im Trödlerkeller des
Londoner Hafenbezirks aufgefunden werden , ehe sie weiter
in andere Hände kam .

Schiffer Möller begab sich also nach London unb nahm
den jungen Fischländer M . Hase , der vor zwei Jahren als

Koch auf der „ Amr Greth
"

fuhr und jetzt bei einem Professor
in Rostock in Dienst stand , mit auf bie überfahrt .

In den Vorstadtstrahen Londons , in den stickigen
Trödlerbuden suchten die Mecklenburger nach der Laterne
der „ Ann Greth

" . Wohl zwanzig , dreißig Schiffslatemen
wurden hervorgezogen , bis sie endlich unter Gerümpel die

grüne Lampe des Fischlandseglers fand . Schiffer Möller gab
bem Hänblet Anordnung , die Laterne sorgfältig zu ver¬
packen unb ihn sofort zur Agentur bes Dampfers „ Delphin

"

zu begleiten . Kutz nachdem ber Schisser Möller in Be¬
gleitung bes Ttöblers unb bes jungen Schiffskoches Haje , der
bie Lampe sofort erkannt hatte , in ber Agentur vorsptach ,
betrat ein deutscher Konsulatsbeamter , von Kapitän Möller
verstänbigt , ben Biitotaum . Es traf sich , baß auf bet Agentur
ber Kapitän bes englischen Kohlenbampfers „ Delphin

" selbst
zugegen wat .

Mit großem Ernst weist Kapitän Möller seine Schifter¬
papiere vor unb fragt ben britischen Kapitän getabeju , ob
er bas deutsche Fahrzeug habe untergeben sehen . Der be¬
streitet bas energisch . Nun läßt ber Schisser Möller bie
Laterne auspacken . Eine verbeulte Schissslaterne mit grünen
Gläsern steht auf bem schwatzen Tisch der Agentur . Kein
Name , kein Zeichen fällt ins Äuge .

„ Meine Herren,
"

sagt der Mecklenburger , „ bas ist die

Lampe ber „ Ann Ereth . Für drei Schilling von einem

Matrosen bes „ Delphin " hier an den Krämer verkauft .
"

„ Drei Schilling,
" bestätigt bet Trödler .

„ Und,
"

fährt Kapitän Möller fort , „ hier ber Junge , bet
mit mir gekommen ist, fuhr auf der ersten Reise ber „ Ann

Ereth "" als Koch mit ." Scharf fügt er hinzu : „ Er wat gleich¬
zeitig bet ßoternenttimmer und hatte die Pflicht , bi «

Schiffslampen klar zu halten ."

Der Konsulatsbeamte und der Agent untersuchten bie

Lampe .

„ Wenn Sie bie Lampe öffnen,
“ sagte der Matrose

schnell , „ mein Name , M . Hase , ist im Behälter eingeritzt
" —

nach einer Pause sagt er ruhig weiter : — „ nachdem ich ben

Petroleumbehälter , der undicht war , gelötet , ritzte ich die

Buchstaben ein ." Aber die Stelle konnte erst aufgefunben
werden , nachdem ber braune Rost vorsichtig weggerieben
war . Ha stanb zu lesen in matten Buchstaben „ M . Has « ,
bas Zeichen bes jungen fiaternentrimmers ber „ Ann Ereth .

„Was haben Sie zu entgegnen ? " fragt bet Agent be¬

troffen .
Der Kapitän vom Dampfet „ Delphin " springt auf unb

ruft : „ Wo , wo ? “

Dann setzt er schriftlich alles nieder , was am 17 . Juni
1891 in einer sternklaren Nacht im Ärmel -Kanal geschehen
war als der zweite Steuermann auf dem Kohlendampser

„ Delphin
" bie Wache hatte . Sie konnten bie Maschine nicht

mehr rechtzeitig stoppen . Der Segler , gerammt quer durch¬
schnitten , sank in Sekunden . Als bet englische Dampfer nach
dem Zusammenprall genau abgeleuchtet wurde , rollte ihnen
an Deck bie Positionslaterne der „ Ann Ereth

" vor bie Füße ,
bie heute anklagepb aufstand und die Täter überführte . Im
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